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Ende der deutschen
Koalition .

Der Streitgegenstand , der durch Jahre
hindurch die Mehrheits - und die Unabhängige
Sozialdemokratie Teutschlands auseinander¬

hielt und ihre Vereinigung mehr denn jeder
andere Prinzipiengcgensatz verhinderte , ist .
freilich nach der organisatorischen Verschwel -
zung der beiden proletarischen Parteien , auS
der Welt geschafft : die Sozialdemokraten
Deutschlands haben ihre Koalition mit bürger - , .

lichen Parteien gelöst und eS abgelehnt , an 2. ®", *"? « i » * » M •

einer Regierung teilzunehmen , in welcher , sei i Dr . « q Weyer , der der daher , scht « Bolköpartc ,

es offen , sei es verhüllt , die deutsche Volks - j nng- HSrt . führte aus . daß die natiancilsoziattflische

Partei als vierter Teilnehmer neben Teinokra - \ Bewegung in Bayern , die ans Errichtung einer

Die bayerischen Fastisten .
Sie Nation « lozialiftea arbeite » am eine miiitSrilch organisierte Nntianal '

dtttatur bin . — Die bayerische Regierung oersagt offensichtlich . — Schalte

kampanlage der Sozialoemokraten .

München , 21 . November . Im bayrischen

Landtag kam heute «ine Interpellation
der Sozialdemokraten wegen der na¬

tionalsozialistischen Andschreitnn »

Der bayrische Innenminister

ten und Zentrum sitzt . Die sogenannte „ grosse
Koalition " , um welche im Vorjahre auf dem

Gorlitzcr Parteitag ein heißer Kampf getobt
hatte , die aber schließlich nicht grundsätzlich
abgelehnt worden war . scheint also heute un

militärisch organisierten Rationaldiktatur abziele ,

seit dem Erfolge Mussolinis in Italien st a r k e n

Z n l a n s bekommen habe . Die Ursache hiesür

sei in dem Gewaltsriedenovertrage zu erblicken ,

der das deutsche Boll bedrücke . Di « bayerisch «
Parteigenosse » - in Ding Regierung könne gegen die nationalen Bestrebun -

der Unmöglichkeit zu ein ; und in dem Dttem - - ! ^ . . .
"

_ iA , mii
ina , als Regierungspartei so weit als . möglich! »" b " W " # * jgJ*

m
J <*£'

für die Arbeiterklasse wirke » zu können oder « « ittl - usiewerde J ZT ?
lichen Sicherheit von rechts oder links zn verhin -
der » wissen . Der srühere sozialdemokratische Po

Das deutsche Uebergau iskabiuett .
Bier Mitglieder der Bollspartei .

Berlin , 2t . November . ( Eigenbericht . ) DaS
ncilc Kabkret Cuno ist ' war noch nicht Volk

neben der deutschen Volkspartei die Veranl

wortung für den künftigen wirtschaftlichen und

außenpolitischen Kurs mitzutragen , ziehen sie lizc ! minister Erhard 81 * er , in dessen Privat
es vor , vom Platze der Opposition aus die loci - - zimmer die Münchner Polizei eine Hanö >nrch -
tere Entwicklung der Dinge zu beeinflussen . I suchung halten lieh , beschwerte sich im Landtage

Diese veränderte Stellungnahme einfach darüber , bah die Polizeigewalt der bayeri -
damit erklären zu wollen , daß in der Vereinig , i * c „ Regierung gegenüber den J - s - isten
ten . Partei der dem Görlitzer Beschlüsse gegne -

" 3

tische Flügel der einstigen Mehrheitler durch
den Zuzug der Unabhängigen das Uebergeivicht
erlangt habe , geht schon darum nicht an , weil

die Teilnahme an der von Cuno geplanten
großen Koalition in allen Parteiinstanzen mit

gewaltiger Stimmenmehrheit abgelehnt wor -

den ist ; die ehemaligen Unabhängigcit können

also nicht das Zünglein au der Wage gewesen !
sein , wenn auch mancher starke Impuls von l . . . , f. . . . . , . •, . . .

ihnen ausgegangen sein mag . Es ist vielmehr iU ÄnIÄ C^' ? # ÄÄi,i !
°i°. t *\ » > - . - > »r . - ° - >,v ! « OÄS - . A % Äir ,
des bürgerlichen Lager s , die in letz-, citfyaCfctt wird . Auch die industrielle »
ter Linie den Beschluß ausgelöst hat . die Re - ^ . greise werden durch einige ihren Ogancseionen
gierungsgcmcinschaft mit Zentrum uiid Demo - >

nahestehende Persönlichkeiten verl - cten sei ». Die
traten zu kündigen > Miitrst - rliste dürste noch heute zusammengestellt

Als Dr . Wirth die Führung des Reiches werde » . Neben Cuno werden genannt , Vize -

übernahm , hatte gerade das Londoner Ulli - kanzler und Justiz Heinzc . Aeußeres Scha -

matuin Deutschland vor die Frage des ScinS ^Z^^wff - Veertch , der Direktor der

„ „ ,n „ ru - ?>! >, ! «. „>», > deutschen ' Werke , Inneres K. irdorff , ArbesteS
oder N. chise . ns gestellt , franzosiiche

D. v. swnen^ , ^ Braun . Verkehr Gruner . Wieder -
ruckten gegen das Ruhrgeblet vor und drohten . > Räumer . Ernährung Müller , der
es zu besetzen , wenn >tch nicht die deutsche Re - , Präsident der rhcinisclien Bauernkammer , Reichs -
gierung dem wahnwitzigen Zahlungsdiktat von mehr Gehler . Das n - nc Kabinett soll sich be -

fast attdcrthalbhundert Milliarden Goldmark reils Donnerstag dem Reichstag vorstellen , dach
füge . Rechts - und Linksbo ' . schcwikcn glaubten
die Gelegenheit gekommen , ihre blutig - radika -
len Revanche - und Umsturzpläne in die Tat , Arbeiterpartei durch die Vereinigung der bei -

umzusetzen und in den Flammen des drohenden j den sozialdemokratischen Fraktionen in der Re -

ungeheuerlichen Wirrwarrs ihre Waffen zu gierung zu erhalten drohte , begann dem Bour -

sä ) mieden — in äußerster Gefahr galt es da . geoisegoismus von Zentrum und Demokraten
die Einheit Deutschlands zu retten . Dem von Tag zu Tag unerträglicher zu werde » , ihr
Alarmruf beider proletarischer Parteien folg -
ten das Zentrum und die Demokraten , und ,

von Wirth geführt , sammelten sich die Scharen
unter dem Losungswort der „Erfüllnngspoli -
tik " . Die wohlwollende Neutralität der Unab

Der Are « im Nordwest -

bShmifchen Kohlenrevier .
Seit ungefähr einem Jahr « ist das Verhält -

ms zwischen Arbeitern und Unternehmet » im

Kohlenbergbau ständigen Erschütterungen ausge¬

setzt, die die Aufmerksamkeit der politischen
Oeffemlichreii des ganzen Staates beanspruchen .
Tie Ursachen dieser sozialen Kämpfe liegen in

der WettwirischafiSkrisc im a ^ gemeinen und in der

tschcckwflowakisck >en Wirtschaftskrise im befände
re », >vie denn überhaupt im Kohlenbergbau der

Tschcchvkl . ' watet deren allgemeine wirtsck - astliche
Entwicklung besonders klar zun , Auidrnck gelangt .
Nach Bcenoigmyg des Krieges war die katastro¬

phale Kohlennot die Ursache einer glänzenden
Konjunktur im Kohlenbergbau , taufende
neuer Arbeiter mußten eingestellt werden , dir

Unternehmer unichien fette Profite . Den drei

Getverkschaften der Bergarbeiter gelang es , die ge -
samte Bergarbritcrschaft organisatorisch zu erfas

sen und so konnten sich die Bergarbeiter von 1918

bis 1920 eine Reihe von Lohnerhöhungen er

kämpfen , die ihren Geldlohn der furchtbaren ? euc -

rnng einigermaßen airpaßten . War doch der Real -

lohn des Bergarbeiters im Krieg so gestnlöen , bast
man es jetzt nicht begreifen kann , wieso die Berg
arbciter und ihr « Familien während des vierjäh¬
rigen Krieges nicht einfach verhungert sind .
Nimmt man den Reallohn de >5 Bergarbeiters im

Jahre 190l als Grundlage an ( 100 Prozent ) , so
betrug dieser bei Ausbruch des Krieges nur noch
72 Prozent , also drei Viertel , mir - dann ständig zu
sinken . 1915 betrug der Reallohn 59 Prozent , da ?

heißt , der Bergarbeiter Verdient ? mir noch die

Hälfte besten , was er im Jahre 1901 eingenom¬
men hatte , 1916 konnte er nur noch ein Drittel

seines Reallohnes von 1901 verdienen , nämlich
33 . Prozent , 1917 gar weniger als ein Drittel ,
nämlich 30 Prozent , 1916 35 Prozent . Durch die

zahlreichen Lohnbewegungen gelang es dann den

Bergarbeitern , 1919 ihren Reallohn auf 14 Pro¬

zent , 1920 auf 72 Prozent , 1921 auf 90 Prozent
zu steigern . Aber noch immer verdiente der Berg¬

dürste es davon Abstand nehmen müssen , sich ein ; arbeitet ( vor dem jetzigen Lohnabbau ) nicht so viel
Vertrauensvotum ausstellen zu lasten . Die K am - wie 1901 .
m u n i st e n beabsichtige », ein Mißtrauensvotum '
u beantragen , allerdings nicht , um das Kabinett

vollkommen versage . Unter den Auge »
ber Oesfentlichkeit erfolge die Abgabe von Massen

an die Nationalsozialistische Sturmarmee , deren

Mitglieder feldgraue Uniformen und österreichische

Militärmützcn tragen . Eine Warnunz des

Münchner Stadtrates vor den faseistischen Exzes¬

sen dürste ans polizeiliche Weisung hin nicht pla¬

katiert werden . Ebenso wurde den Demokraten

in Nürnberg ein Plakat gegen die bayerischen
Faseistea anzuschlagen untersagt . Die V e r b i n -

dnng zwischen den bayerischen Fa -

feisten und den sogenannten v a t e r l ä u J> i •

scheu Verbänden sei offiziell hergestellt und bildet

die Grundlage der herrschenden Macht in Bayer » .

Die bayerischen Nationalsozialisten üben he. - tte be -

reitS gegen die Behörde » die Polizeigewalt auö »

ohne daß die Regierung bis jetzt cingr schritten sei .

Tie sozialdemokratische Partei in Bayer » könne

der Rrgiernn - - Kniiling weder ei » beschränktes noch

ein bedingtes Vertrauensvotum ausspreche », sou -

der » müsse die schärfste ftampsstellung innerhalb

und anßerhalb des Parlamentes einnehmen .

Cuno zu Fall zu bringen , sondern um den So -

zialdcniolratcn Schivicrigkeitril zu machen . Was

in der bürgerlichen Presse über die - Haltung der

Sozioldcmokrateir beachtet wird , beruht auf Mut¬

maßungen . Die sozialdemokratische Fr - rkdion wird

sich Donnerstag in einer Sitzung mit der äugen -
blicklichen Lage befassen und dann entscheidende
Beschlüsse fassen . Z» i allgemeinen wird die neue

Regierung ziemlich zurückhaltend beurteilt , man
hält sie für ein ticbergangsk ' binett und hat das

Gefühl , daß schließlich nur N c u w a h I c » eine
Klär u n g der Situation herbeiführe »
können .

Die kritische Laste der Kohlenprodultion hat
ihre vorwiegende Urjachc darin , daß die Tscl »ccho-
stowakci mchr Kohle produziert als sie braucht .
Sic hat etwa 82 Prozent der Klkhlenproduktion
des alten Oesterreich übernommen und verbraucht ,
wenn die Industrie voll beschäftigt ist , etwa 2tt
Millionen Tonnen . Die Pro - duktton hat ober 1921
33 Millionen Tonnen bot nagen , sedaß selbst bei

guter Lt - enjunkinr mindesten - - ? sicb - en Millionen
Tonnen ausgeführt werden müssen . Die Ausfuhr
von Kohle aber stößt auf große Schwierigkeiten ,
unsere Kohle ist zu teuer , weil eine unverhältnis¬
mäßig hohe Kohieilstener auf ihr lastet , weil die

Frachttarife bedeutend höher sind als in den Nach -
tflrfiaalcn und die tschechoslowakische Balutapoli -
tik die Konkurrenzfähigkeit unserer Kohle gegen -

Kkassenintercsse drängte sie dazu , den Macht -
zuwachs der Regicrungslinkcn durch die Ein -

Beziehung der deutschen BolkSpartei auszu -
gleichen oder , besser gesagt , zu übertrumpfen .

. So entstand ohne Rücksicht auf die angenblick -
hängigcn verschaffte der „ kleinen Sioalition " lichen Bedürfnisse des Staates , den die neuen

dU parlamentarische Mehrheit . Solauge der und entschei ' oungsvollen Reparationsvcrhand -
Erfolg der nach dem Londoner Ultimatum un - lungen möglichst einig und geschlossen antref -
ternommenen Rettungsaktion noch zweifelhaft
war und jede mit geradezu gcsetzcsmäßigcr
Regelmäßigkeit wiederkehrende Reparations

fcn sollten , die bürgerliche A r b e i i s g e-

m e i n s ch a f t . Sie verfolgte vom ersten

^Augenblick ihrer Entstehung das klar umschrie -
krise de » Bestand des Reiches in den Grund - ! bene Ziel , die Lasten der Wiedergutmachung ,
vcsten erschütterte , war die alte sozialdemokra - 1also die Kosten eines verhängnisvollen Abcn -

tische Mehrheitspartei — dies der Beweggrund teucrs . das zugunsten des industriellen und

des Görlitzcr Beschlusses — grundsätzlich damit agrarischen Kapitalismus unternommen wor -

einverstanden , die Koalition , sei es nach links den war , von eben dicsein Kapitalismus auf
zu den Unabhängigen , sei es nach rechts zur - die Schultern der Arbeiterschaft zu überwälzen ,
Volkspartei , zu erweitern . ^ und die mit ihr ! der Kampf gegen eine einschneidende Kapitals -
verbündeten bürgerlichen Parteien fügten sich
ihrer Entscheidung .

abgäbe , gegen die Getrcideumlage und den

Achtstundentag stehen auf ihrem Banner . Eben

Das begann sich von dem Augenblick ab klang noch die provokant scharfmacherische
zu ändern , wo die unmittelbare Bedrohung . Rede , welche Stinnes gegen die Stabilisierung
des Reichsbestandcs aufgehört zu haben schien, der Mark und für den Zehnstundentag gehst -
Ter im tiefsten Wesen des Bürgertums ver -

ankerte konservative Sinn wandte sich neuen

Zielen zu , im Rahmen des geretteten Staates

die bürgerlichen Machtpositionen zu retten ,

erschien ihm als die nächste , die lockendste Auf -
gäbe . Das starke Uebergewicht , welches die

ten hatte , in aller Ohren , als Zentrum und

Demokraten an die Sozialdemokraten mit der

Forderung herantraten , die deutsche Volks -

Partei desselben Stinnes in die Koalition

aufzunehmen . Das Parteibündnis , das ins

Leben getreten war , um den Staat , um die

Gemcinschaftssorm des deutschen Volkes zu
retten , sollte sich, so gebot es das Klasseninter -
esse der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft , er -

lveitern , um die kapitalistischen Profite zu ret -

ten . Und dieses Bedürfnis auch der „ dcnwkra -
tischen" Bourgeoisie war so stark , daß sie dar -

über unnötiger - , also mutwilligerweise eine

Regierungskrise . heraufbeschwor , den Glauben

an die Einheit , Kraft und den redliaheil Wik -

len Deutschlands im Ausland erschütterte und

sich nunmehr mit einem Kabinett Cuno abfin -
den muß , das , von niemandem entschiede » gc -
stützt , auch nur des bescheidensten Ansehens
entbehren wird , um Deutschland in den bevor -

stehenden schicksalschwercn Verhandlungen mit

der Entente wirkungsvoll vertreten zu können .

Nach der Melodie zu tanzen , welche die

Retter des Kapitalismus zu spielen für Lut
befinden , wird niemand von der deutschen - So¬

zialdemokratie verlangen können , und am we -

nigstcn würde es die Arbeiterschaft begreifen ,
ivenn ihre Führer bei solche m Rettungswerk
weiter mittäten . Man kann über die Frage , ob

sich überhaupt klassenbewußte Proletarier mit

bürgerlichen Parteien zur Führung der Staats -

geschafft verbinden dürfen , grundsätzlich ver -

schieden denken . Aber wie immer man sich prin -
zipiell zu ihr stellen mag , so wird man jeden -
falls als Leitsatz aller Koalitionspolitik auf -
stellen dürfen , daß sie einen fruchtbaren AuS -

gleich zwischen den Interessen der Verbündeten

herstellen muß . Für Vorspanndienste ivar und

ist die Sozialdemokratie nirgends zu haben ,
und doch bringt die rückläufige Entwick -

lung , die wir augenblicklich durchmachen , ein -

mal den Moment , wo sich die bürgerlichen
Koalitionsgenossen der Arbeiterschaft nur noch
als Vorspann zu bedienen gedenken . Nach
Oesterreich kommt jetzt Deutschland an die

Reihe , auch den tschechischen Sozialdemokraten
wird die Schicksalswende nicht erspart bleiben .

Aus diesem Zwischenergebnis des Werde -

Prozesses — denn nur mit einem Zwischenglied
haben wies zu tun , nicht mit einem Ende —
die von den österreichischen und reichSdeutschen
Genossen bisher geübte Taktik verurteilen wol -
len , hieße das Kind mit dem Bade ausschütten .
Als sie sich, unter inneren Widerständen , cnt -

schlössen , in die Bresche zu springen , taten sie
es , um das Chaos zu verhüten , um den Wirt -

schaffsprozeß im Gang zu erhalten . Wären sie
nicht entschlossen an ihren Posten getreten ,
dann hätte sich nicht , wie die Kommunisten ,
durch Rußlands Elend unbclehrt , verkünden ,
der Sozialismus verwirklicht , sondern die Welt
wäre in wilde Unkulttlr zurückversunkcn . Die

Bedingung ' alles Sozialisinus , der geregelte
Gang der Produktion , ist dank ihrer aktiven
Mitarbeit erhalten geblieben . Nun harrt ihrer
eine andere , ebenso wichtige Aufgabe : als klar -
blickende Opposition fruchtbare Kritik zu üben ,
Anschläge der Gegner zu verhindern und mit

freier , durch keine Koalition gebundener Hand
eine Position nach der andern zu erobern . Ob
in der Regierung , ob gegen sie. wird die
deutsche Sozialdemokratie für das Glück und
für die Zukunft der Arbeiterschaft kämpfen .
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über der Koble anderer Sonde : vollends unter - > folgenden Antrag , der ftefi etnf die . Kofilciffttucr
graben hat . Alle an der Koblenvrsdulnon betei - deicht . attg . nomine » :
»gten Faktoren müssen unsere Kod' . e wieder tan - ? ic ticmiae Konseren , forden die ?Iu ( Ijeb »nn
kurrenzkähia machen . Tie BerKtr ' xi . er « um de drs
«ordwestböhmischon Brannkö ' menr . viers haben
ihren Teil bereits dazu benietia . ee : : . Die Durck -
schnitttk - fördernng pro Sck - ck : betrug im April
1920 13 . 93 Meterzentner , im April ' 1922 aber

• 16 . 68 Meterpentner . Jeder Bergarbeiter des nsrd -
tvestböhmlschen Reviere » forden also beut « vro
Schicht um zweieinhalb Meterzentner mehr als
vor zwei Jahren ! Tic Folge davon N- t d e
Lohnkosten pro Zentner g e s » n k e n sind
und zwar im vierten Quartal 1921 von X 4. 70

auf 3 . 89 nn ersten Quartal 1922 . In der ' el ' den
Zeit ist aber de : Preis der . <? oKc nicht a : i: n-
I c n! Tie Unternehmer trollen eben von isren
Gewinnen nickt d. i -5 geringste re . blassen und der
Staat hat dnrck den Mund >: -? Finanzminitters
Raschin schon niehrrrcmale ers . art . von einer A >

schaffuini der Koblenabg . - . bt sei a : keine Rede . Tie

Unternehmer sehn die einzige Möglichkeit , die
dlohie koirkurrenzfabig zu machen , im hemmnngS -
tosen ? lbbau der Rrbeiterlöbne .

Das aggressiv « Porgeben der Uutcrnebnier >it I
bereit » vor dreiviertel Jadren - u einem Gesamt - i
streik her Bergarbeiier in der Tschechoslowakei >rc-
führt . oer vom 4. bis zum 14 Feder gedauert
hat . Beendigt wurde dieser gewaltige Kampf durch
die sogenanüten Prager Perrurbanmoen vcm 12 .
Feder 1922 , die den Grund ' i ? aufstellten : Lohn -
abbau mir insoweit al >? Pretsavban . Diese Verein¬
barungen galten bis 31 . August , lvuiden aber nickt
von der ' Gesamtheit der Verawcrisb : sitzer ge -
kündigt .

Die ersten , die zu ebnem Angriff aus die Berg -
arbeite : übergingen , waren die Östron « : ßlrnbcii »
barone . wiicke am 23 . Septamber «mseirig neue
Arbritsbedinaunaen diktieren wol ! t «i . Tie F Ige
davor ^ war der Streik rm Ostraiier Revier . der
am 8. Qktober begann und ani 17 . beendigt wurde
und der in der Lohnfrag « mit einem Abbau von
cttva 36 Prozent endigte , während in dem anderen
Fragen ( Verlängerung der Arbeitszeit ufw ) die

Grubenbesitzer nicht durchdrangen . Die neuen
Vereinbarungen bleiben bis zum 31 . Dezember
1922 in Gültigkeit .

Den zweiten Vorstoß unternahmen die Gm »

benhesitzer nn Falkenauer Revier . Auch da wurde
der Vertrag gekündigt und da sich dir VerHand -
lungen am 25 . Lktob ' r zerschlugen wurde am
36 . Oktober mit dem Rcvierstveik eingesetzt . Am
3. November kam es zu einer Einigung , welch ?
von der Revierrätekcmferenz am 5. November gc -
dilligt würbe und deren Hauptinhalt ein Lohn -
abbau von 25 Prozent war .

Im nordwesrvöhmtschen Kohlenrevier zwi -
scheu Aussig und Konwtau kam eS zunächst zu
einer Einigung zwischen den Unterhändlern , die
in einer Betriebsrätekonserei z vom 29 . Oktober
mit einer nur geringen Mehbhert ( 18^? zu 179

Stimmen ) anaememmrn wurde . Di « ' 4 >enmtie » s -
mäimer der Bergarbci ' er konnten sich mit einer

so geringen Mehrheit nicht begnügen , weswegen
ein « Abstimmung samtlick ?er Berearlteiter des Re¬
viers angeordnet wurde , in welcher dir Vereinba¬

rung mit der großen AieHrbeit von 22 . 523 gegen
5 . 461 Stimmen verworfen wurde . Am 9. No¬
vember trat nun der »tettragelvs ? Znstand ein ,
neuerliche Verhandlungen , die an : 11 . Navem »
her statlfanden , blieben dank der . Hartnäckigkeit
der Unternehnier ergebnislos , weswegen die Bc -

triebZräteobmännertonserenz . die am 19 . Novem »
der in Brüx stattfand , den lltevierstreik per 26 .
November erklärte . Am Freitag , den 24 . Novem -
der findet nun eine Ncichskonferet - z der Bergar -
bciter statt , welclie zu der ganzen Entwicklung der

Lohnfrage im Kohlenbergbau Stellung nehmen
wird .

Im Verlaufe der Känlpsr zwischen Arbeitern
und UnterneHniern im Kohlenbergbau im letzten
Fahre haben wir innner wieder darauf hingewie¬
sen, was mich heute gesagt werden muß . daß in

erster Linie die verfehlte WirMaftspolitff der Re -

aierong an der ständigen Krise des Kohlenberg¬
baues die Schuld trägt . Tie unangemessen hohen
staatlichen Abgabe n, die ans den Lebensmitteln

genau so ruhen wie ans der Kohle , sind das H i n-
dern is des Gesnndnngsprozesses unserer Volks -

Wirtschaft . Die Einsichtslosigieit der herrscheuden
Staatsmänner treibt die Volkswirtschaft dieses
Staates von Krise zu Krise . Durch die Untätig -
feit de » Staates , durch das starre Festhalten an
einer vbl?swirtsck >iftlich so schädlichen Steuer , wie
eS die Kohlenabgabe ist, suchen die Unternehmer ,
die von ihren hohen Profiten nicht ablassen wollen ,
die Berbillignug der Kohl « ans dom Wege eines
radikalen Lohnabbaues durchzuführen . Di « Arbei «
ter aber sind nicht willens , allein die Opfer der

Wirtschaftskrise zu sein . Opfer müssen alle drin »

gen : Ter Staat , indem er die auf den Waren la¬
stenden Abgaben mindert , der Unternehmer , indem
er sich mit geringeren Profiten begnügt , und die
Arbeiter , indem sie durch intensivere
Arbeit die relativen Lohnkosten senken . Tic stol -
zei : Bcrghcrren Ijalcit geglaubt , de » Arbeitern
alles zumuten zn können . Die Bergleute des nord -

wcstböhmischon Review » aber zeigen ihren Un -
ternehmern und znaleich dem Staate , daß sie sich
nicht alles bieten lassen , daß sie wohl bereit sind ,
einer valkswirisckxfftlichen Notwnidigkeit Rechnung
zu tragen , jedoch nicht gewillt , fit !» zaiti alleinigen
Opfer einer verfehlten Wirtschaftspolitik herab «
drücken zu lassen .

Weitere Beschlüsse der Bctriedorätc

obmännerkonserenz .

Di « Sonntag , den 19. November , in Brüx
stattgefunden ? Beirieberäteobminmer - Koifferenz ,
über die wir bereits berichtet liaben , und in der
* • « Revicrstreik einstimmig beschlossen wurde , hat

sei Kodlcirskciier tinb all « totialisiisciten Parteien
tnceb, —. crsnck ! . dafür auch parlamentarisch einzu¬
treten .

Beachtenswert ist auch der nnchstebende von
der Konferenz angenommen « Beschluß :

Alle proletarischen Parteien sollen d- n Kamps
de - Bergarbeiter mit ibeert politischen Kampsmil¬
te . f unteritür - en, jedoch wird verlangt , daß sie in die
g. rvciischastüchc Kampjsllhning nicht eingreifen , die
den Gewerkschaften der Bergacbcilee allein überlas -
sc » bleiben muß .

Schließlich wurden fvl . irndr Strrikvorschrif -
: en als bindend angenonimen :

Alle Kohlenförderung » - nnd Verladearbcllen
werden als Streikbrnch belrablct ! ^ ^

die elektrischen Kraftwerke sollen vor ' änsig mi !

de : nötige » Koble versorg ! werden :
die Grnbeiicrbaltiingsarbeilen sind auf das

Tic hicz » nöli « !

TeS weiteren wird elnstinimlg beschlossen : Die

KoalitionSverbänd ? haben der Staatsverwaltung
» nd den politischen BezirkSverwaltnngen im Revier -

dereiche den Streikbeschluß nnd die Slrrlkvorsihrif «
icn z» übermitteln nnd ihnen mitzuteilen , daß die

Organisationen der Bergarbeiter die Garantie über ,

nchmcn . dop die Gruben nicht gefährdet werden .

Ter Revicrrat Hai als Ncvlerstreiklcitnnq zu

fungieren . ES sind , wie beim Feberstreik . Naihrich .
tenktellen in Komma » , Serstadll , Brüx , Tux , Turn

nnd llarbitz einzttsübrett . wo die Bergarbeiter jeder -
!- it die notwendige Aufklärung über die Situation

erbatten .

Pen jedem . Betriebe sind nicht nur die alten ,

sondern auch die neuen Löhne dem Revicrrat nnver -

züglich zu melden .

? e : tdcrvcrhondlnngcn ans irgendwelchen Be¬

trieben könne » den Stritt nicht beeinflussen , da den

Slrcikabschlnß ebenfalls wieder eine Konferenz der

BetrlebiratSobmiinncr zu beschließen hat .

vl ' chdem der Vertrag der Bagacrarbeilcr eben -

falls geiündig » ist . so treten sie ebenfalls mit in den

gemeinsamen Kamps ein .
notwendigste Map zn beschränken ,
gen Arbeiter sind abwechselnd beizustellen .

'

Die SmiMMite ödk ? das Budget .
Tic hcurige Sitzung beb Abgeordneten - > l o f s c n . " Der kommunistische Redner Warn, -

. . . , x-i I * r . ii . .". v . . . f. AAiiAf SavSm S/m« !rt ' teift |! Uirta » Oh .
Dtiuifs , in der die Geilcroldebotte über den

Stoatsvoranjchlag für das Jahr 1923 beendet

und in die Spezialdcbatte eingegangen wurde ,

zeichnete sich, wie dies beim Wochenanfang
immer der Fall ist . durch eine gesteigerte Prä -

sen . z auS . Auch sonst wurde es einigemal ? ziem¬
lich lebhaft . AlS der kommunistische Abgcord -
netc Warmbrunn auf den Hakcnkreuztcr -
ror an der Prager deutschen Universität zu

sprechen kam . nannte sein Klr . bkollege K r c i -

b i ch die streikenden Studenten Laubbnben ,

was Herrn Knirsch zu dem Anörufc „ Da ?

ist Mut " veranlasste . Kreibich replizierte : „ Das
sind Lausbuben , die sich von der Gendanneric

schützen lassen und dann bei tschechischen Blät -

tcrn . bei den „ Narodr . i Listn ". betteln gehen.
TaS ist der Geist von deili Geiste , wie der

Jung sich von der t s ch c ch i s ch c n G e n-

d armc ri e in Ko mo ta u hat schützen

brnnn gefiel sich darin , der sozialistischen Op -
Position vorzuwerfen , daß sie der Rcgicruug
durch ihre Staffage „erst recht " die Absühmng
d,r Äudgctdcbaltc ermögliche . Ob sich wohl
die Kommunisten d e s s c n b e >v >l ß t

sind , daß auch sie diese „ Staffage "
mit bilden ? Ii » weiteren Verlaufe der

Debatte kam eö eincgcmale zu Zusammen «
stößt » zwischen den tschechischen Mcbrhcitspar -
tkicn nnd den Slowakisch - Klerikalcn .

Von unseren Genossen gelangten heute
die Älbgeordneten Heeg e r , der zu den Ka -

piteln „ Präsident der Republik " , „Kanzlei des

Präsidenten " und „ ' Rationalversammluiifl "
sprach , sowie Genosse U h l. der das Kapitel
„Minisierpräsidiuiit " behandelte , zn Wort .

Vciben Rednern gelang cd , durch ihre treffen -
den Ausführungen die Aufmerksamkeit des

Haused zu fesseln .

*

Kapitel i —XXIV . ( Präsident der Republik ,

Kanzlei de « Präsidenten der Republik . National -

Versammlung , Oberstes Berwaltungsgericht , Mi -

nisterratSprasidirtm , Ministerium des ÄuSwärti -

gen, M> n . für nationale Vcrteid ' gung , Ministe -

sterium deö Inneren , der Justiz , der Unifizierung .
Abg. Zlerhnt ( Bd . d. Landw . ) : Besonders

hart triff die Dcntichen dw allgemeine Wirtfck ) aftL -
krise . Der M i ß m u t d c r l a n d w i r t s ch a f t -
l ' chcn Bevölkerung greift immer mehr
nm sich, denn diese ist Überzeugt , daß . still « nicht
ehestens eine Besserung eintreten sollte , die Land¬

wirtschaft bei uns dem Untergänge geweiht ist .
Die mißliche Lage der Landwirtschaft wird

namentlich verschuldet durch die Disparität der

Prelle der londwirtschiftlickrett gegenüber fetten

"ji;
M

Fortsetzung der ltzitteraldsbatte .

Präsident Tomaück eröffnet die Sitzung
um V>aCt» 11 Uhr vormittags .

In der F-ortfetzting der lslcnevaldebatte über

den tslcatsvoronschlag für das Jahr 1923 spricht
zunächst Abg . Warmbrunn ( Kein . ) . Er beschäst
ligt sich speziell mit dem K u l t u 8 c t a t nnd sagt :
iit jedem Voranschlag war hiölxcr für Kultus -

zwecke eine Post von etwa 54 Millionen aus -

gesetzt . Weevie ! Geld aber indirekt diesen Zwecken
zugeführt wurde , welche ? in den Voranschlägen
nicht ankgcwiesen war , ist nicht bekannt .

Redner respricht Weilers die Lerfolgun -
gen der t o m m n n i st i s ch e n I ti g c n d •

organisationen , deren Antfftaatlichleit die

erste kulturelle Pflicht ist. ( Präsident T o m a & e !

will die Rolle ein «? Stsitzpn
revolnlivn spielen . Wir sind heut ? so weit , baß
die Reg- critng mit verschränkten Annen vor den
reaktionären Exzessrn der haken «
k r e u z l e r i s ch e n Akademiker steht . Wenn
eS sich » m Arbeiter bandelt , ist die Regierung zum
Eingreifen bereit , hier atnir ist sie langmütig .
Für die Arbeiter beider Nationen bedeutet dieser
Vorstoß hatrnkrcnz ' crischcr Frechheit die Lehr «,
daß diese Hochburgen der Reaktion verschwind »
müssen. Und die Arbeiter toerd » in dicst . n
„Geistcskamps " eingreifen und die nötig « geschicht -
sich« Korrektur vornehmen .

Abg. Dr . Derer (tsch. S. z . - Drm. ) Polentisiert
zunächst mit den Ausführungen Dr . Kafkas .
Tab dentsch - Ischechische Problem ist das wichtigste
dieses Staates ; es muß in einer ruhigen
Atmosphäre gelöst werden ; gegen den AuS -

g l « i ch S a « s s ch u ß haben sich die rschechischrn
Sozialdemokraten deshalb ausgesprochen , weil

diese Atmosphäre in diesem Ankschiissc nicht vor -
handen wäre . Tie Garantie , daß dieses Problem
zur Befrindigung beider Seiten gelöst werden
wird , ist die Arbeiterklasse beider Nationen und
wir glauben , daß es durch Verhandlungen
der Vertreter der Arbeiterparteien
erfolgreich gelöst »Verden könnte . Redner wendet
sich sodann gegen die Ausschreibung
von N e n w a h l e n. Pflicht dieses Parlamen¬
tes und der Koalition sei es , solange aueznhal -
Icn , bis die Alters , » nd Jnvalideuversicherung
der Arbeiterschaft Tatsache geworden ist. Redner
««redet sich einigen slowakischen Fragen
zu , lvobei eS zu heftigen LLrmfzenen kommt . Als
der Redner von der Inferiorität der hen -

tjgeit slowakischen Generation gegenüber der tsche-
chlschen spricht , widersprechen die slowa -
tischen Volks parterler in heftigster
Weise . Die Slbgeordneten Dr . Labai , Budai
und GaSik geraten mit den Abg. Medveckh
und Brabec in sin ledlpafites Wortgefecht .
Unter stürmischem Widerspruch der slowakischen
BolkSp>irt «iler erklärt Abg. Derer , daß das

Budget dir kulturellen und wirtschaftlichen Be¬

dürfnisse der Slowakei voll berücksichtigt .
Damit ist die ( Generaldebatte beendigt und

r ? wird zur

« Pezialdebatte
geschritteu , die in vier Gruppen abgeführt werden

, wich . Die erste politische Gruppe umsaht die

der landwirtscksatlicknm Bevölkerung trägt auch
nicht wenig bei die vollständig verfehlt « Durch -
fühntng der Bodenreform .

Ak$. Spatny (tsch. Scz . ) verwefft darauf , daß
da ? Präliminare von 2 . 75 Milliarden sicher einen

beträchtlichen Posten lvdeutet . „ Aber solang « um
nn ? herum kein Friede ist . solang ? uns von außen
» nd innen nnongenchme Neberraschnnoen von

verschiedet en Seiten bereitet werden , - müssen wir

genistet sein . " Redner bezeichnet eS als Nolwen -

digkeit , die Armee von nnverläßlickp » Elementen

zu säulhern . Er wünscht die Wiedererrichtung des

politischen Präsidiums im NatwnalvcrteidigungS -
Ministerium und die Einführung von Militärfc -
unten bei Zivilgerichten . Zuletzt befaßt er sich aus -

siihrlich mit Vorschlägen für nationale und andere

Verbesserungen im Justizwesen .

Abg . Genosse Dr . Fötbessy

führt die Wurzeln dar Wirtschaftskrise inehr auf
die Fehler der Außen - als ans die der Jnenpoli -
tik zunick . Im Bulget gibt ei zwei Kardinalfeh¬
ler . Ter Finanzininistcr prälwtinicrt «ine um
Millionen größere Einnahm ? auS einigen Steuern
als im Vorjahre , während die Not , dje Schlie -
ßnng von Fabriken bezougo- n. daß die VoranSsct -
zunä unrichtig ist . Gegenüber dem Budget der
früheren Jahre steigen die unproduktiven Ans -

gaben ( Militär ) , während die Produktiven Aus -

gaben (öffentliche Arbeiten ) beträchtlich hcrabge -
setzt wurden .

Wg . Binovee (tsch. Soz . - Tom. ) schreibt die
Schuld an Von Verlusten , welche die Deutsche » in
der Kriegsairleihe erleiden , den politischen Ätetho -
den Dr . Lodgmcms zu . ES sei ein vollkommen der -

schließ Vorgehen der deutschen Sozialdemokraten
tu diesem Staate , daß sie außerhalb der realen
Tätigkeit stehen nnd daß sie durch ihre HandlungS -
weise die Autorität der tschechischen Sozialdomo -
kralen eben in dam Augenblick herabsetzen , da in

Deutschland die Sozialdemokratie um den Schutz
der Republik kämpft und da die österreichische So »
zioldenwkratie sich vergeblich danvm bemüht , ihren
früheren Einfluß int Staate wieder . zu gewinnen .
Redner spricht Befürchtungen auS , daß die jetzige
Krise zu einer Dauerkrise zn »Verden drohe . Er
bekämpfte das Vorgeben des Bankkapiwiismus
und des Großgrundbesitzes .

Abg. Dr . . Bnday ( slow. Volksp . ) verwahrte
sich gegen die Altgrifte Dr . Terers , indem er ev -

klärte , daß die Vertreter der slowakischen Volks »
Partei an die Disziplin des slowakischen Klubs in
der Revolntionsversanntrlung bei den Berhand -
lnngen über die Verfassung dieses Staates ge -
bnildcn waren . Fm Ausschuß haben sie ihre
? lntonomiefordemng nachdrücklichst betont . Er
wünscht von der Regierung eine Veröffentlichung
des Verzeichnisses jener Personen , welche Sine -
knren in den sogenannte » rationalisierten Betrie¬
ben fiaben .

Nach den AnSfiihrugcn de » Abg. Navratil
(tsch. Nat . - Dcm. ) litritt die Rednertrilmne

Avfleordncter Gcnosjc Hecger

Wenn wir alles , was sich hier abspielt , be -

olwchtcn , können lvir sagen , daß man bestrebt ist,
hier

da » Gleiche zu schassen , wie im alten Oesterreich .
Ec waltet bereits ein sogenannter Zeremonien -
nnister seines Amtes , eine ? Amtes , das verdammte
Achnlichleit mit dem Amt im alten Kaiscrhan. se
aulSweist . Die Aufgabe dieses ? lmtev in früheren
Zeilen war , wenn der Ätonorch reiste , darüber zu
nuchcit , tuß jede Berührung mit dc. ut gewöhnli¬
chen Volk ancgeschlossen bleibe , daß die » otwendi -
gen SickperungSVorkehrnngen getroffen wurden
und daß Strecken . Wege , öffentlick >e Plätze
de » irsttvendige » Sicherheit Struppen besetzt w» r -
den . daß also , wie e>s in Rußland unter der glor -
reichen Zeit des Zarismus gemacht wurde , um das
Äuge des Herrschere zn eis reuen , polentkmsche
Dörfer aufgestellt wurden . So ähntich scheint auch
dieser Zeremonienmeister hier seine Pflicht und Tä -

tigteit aupzitdissen . Wir haben im alten Oesterreich
»och eine zweite Einrichtung gvhabt , ein ? ganz be-

sondere Spozialität : Das war die allerhöchste Ka -
binettSkanzlei . Die haben wir bis nun in diesem
Staat noch nicht , wir besitzen eine Kabinetts tanz ,
let , die sich aber langsam mir allen Unarie » zur
allerhöchsten zu rntwtckcln scheint . Die Ausgabe
dieser Ka- binellstaiizici und der früheren im alten
Ossterreich war die , daß wohlweislich darüber ge -
wacht wurde , was bei den Reifen des Älonar -
che » geschrieben werden dars , wer in Audienz omp -
sangen wird , kurz daß alles ferncgchaltcn wird ,
was vielleicht einige Mißstimmung erregen - ' onitic .
Das >var früher einmal . Heule sollten du Dinge
nx: . ) rlich anders sein. Wenn der Präsiden , dieses
Staates eine Reffe unternimmt , hat diese Reise
doch nur den Zlveck, einmal selbst zu hören » nd

durch eigene uirmitteloare Wahrnoymungcn die

Wünsche des Voltes entgegenzunehmen , sich zu
informieren , um Kenntnis üver die Meinung
und Wünsch ? des Voltes zu erhallen .

Aber auch bei uns werden Empfänge und Audien -

zen fast ebenso gehandlpibt wie damals im alten

Kaiser hauSl

Eine Vorzensur wird eingeführt , durch die all «

Aiffprockpeu gehen müssen , und diese A,«sprachen
düc | cn wiodernm nur Loyalilätskundgedungen
envyaiten . Es müssen Wünsche und Bejchiverdon ,
die man zu erheben hätte , entfalle ».

Auch

die Ba » t » « nd WirtschaftSbehandliiiig

gibt Anlaß zur Kritik . Der gesamte Aufwand be -

trugt 14,1t « . 631 Kronen . Im Borjahr wurde diese
hohe Post damit begründet , daß eine Rcstaunc «
rnng der Burg vorgenommen werden müsse , dt « so
hohe Ansgaoen erfordere . Trotzdem das Paria -
inrnt damals diele hohe Suucme bewilligt hat , ist
vis henic lein Banprogvamm vorgelegt worden .
Man schein : auch gar »eine Verpflichtung zu Hä¬
ven , das zu tun , un Gegenteil , » tau unterorettet
ein genaues Baupr ^ gramm über die Anwcndut g
dieser hrihcn Betrage den in Betracht kcmnnendeir

gesetzgcoendcn Körperschaften nicht .
Wir wir hören sollen , tvotzoem wir in einer

ungrycuevcir Wohnungsnot stecken, einige
Mlnisterien , die gegrnwäriig in der Burg unter «

gevrachl sind , ihr « Lviale rannten ; diese Raum «

sotten zn dcm Zwecke hergerichtet werden , um für
fremde Gaste Gemacher zu schaffen . Ein « solch «
Aeirderung in Zeiten der drückendsten Rot wird

und tonn natürlich von niemandem verstanden
tvrrdcii . Wir werden daher eine ganze Reihe von

Anträgen auf Streichung einzelner dieser Posten
sielten . Gleichzeitig müssen »vir auch hier zu der

Post von einer wcillion Kronen , die dem Herrn
Präsidenten für Öffentliche woh! tauge Zwecke nach
freiem Ermessen zur Verfügung gestellt werden

sott, Stellung nehmen . Bei aller Hochachtung , die
wir der Person des Herrn Präsidenten entgegen -
dringen , sind wir doch der Rtetnung , daß « ine

solche Einrichtung nicht denwtratischen Grundsät¬
zen entspricht . Eine weiter « Post , die sehr aujfal -
tend ist, ist der

Betrag fiic Automobile von einer halben Rillion
Kronen und für Pferde « nd Equipagen von

296 . 669 Kronen .

Weiter raffsatlend ist die Post „ Beleuchtung
der Burg, " die im Vorjahre 321 . 666 Kronen ge -
kostet hat , welcher Betrag jetzt auf 345 . 666 Kro -
nen erhöht wird .

Redner wendet sich sotann dom Kapitel „ Na -
t i o n a 1 v « r s a m m i u n g" zn und sagt : Ria »
könnt « sich als oppositioneller Abgeordneter das
Reden ersparen , man brauchte nur ihre Reden nn
alten Parlament zur Verlesung bringen . Ich will
mich dieser Aufgab ? widmen und einige solcher
Worte der einzelnen maßgebenden tschechischen Ab¬
geordnete » in diesem Staate dem Hanse und den
MehrheitsParteien in Erinnerung dringen , lieber
das Parlament selbst sprach im Jahre 1911 ein
hervorragender Abgeordneter , der heute m diesem
Staate eine wichtige Rolle spielt folgendes : „ Meine
Horren , wenn wir weiter kommen wollen , so
muß es in diesem . Hause tvcnigstens eine Art von
parlambiitorischer Reinheil goocn . Wir wollen »
weim man schon mrmer von Aufrichtigkeit , Offen »
heit usw. spricht nicht mit einer Unaufrichtigkeit
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flitfcittflcnt ." Ich glaube diese Worte zeichnen tref¬
fe irb auch unsere Verhältnisse . Aber nicht nur dos ,

auch tu anderen Fragen sprach man anders als

heute gehandelt wird .

Im olton Oesterreich war im Jahre 1911
eine Teuerung zu beurerkcn , die da - mal . - gewiß de «

deuterlich , aber im Verhältnis zu uns lange »ich

so katastrophal zu nennen war , als sie heule ist
Damals Hot das österreichische Parlanient diese

Frage anders behandelt . Da trat ein tschechischer
Abgeordneter auf und erklärte wörtlich : „ Der

Herr Minister hat auch über die Verteuerung ge
sprochen . Verteuerung isi zu wenig gesagt , « S han¬
delt sich um Hunger , große Masse » res Volkes

haben nicht genug Brot , haben nicht genug zu

essen . Di « Teuerung ist eine affutc verschärfte
Manifestation unsere elenden roinschaftlichGit
Verhältnisse .

„ Hat die Regierung je über dieses Problem nach¬
gedacht , hat sie irgend einen Plan anögeyelkt ?

Die Abgeordnete , der diese Worte sprach , ist
der heutig « Präsident der Tschechoslowa -
tischen Republik . ES Ivärc daher angezeigt , wenn

auch der Präsident seinen Ministern dasselbe sa¬
gen würde . Denn auch bei im » scheint die Regie¬
rung keine Pläne zu haben ; auch hier hört man

nicht , wie sie die Wirtschaftskrise mdicsvm Staate zu
bannen gedenkt . ES ist erklärlich , die Rcg . erung
und die alluationale Koalition ha >ben sich andere

Aufgabon gestellt , als so „NobensächlicheS " ernst -
lich in Angriff zu nehmen . Wir sehen las in

allen Regierungserklärungen , die ziemlich inhalts¬
los sind. Auch darüber sprach der tschechische Ab -

geordnete im Porlameut im alten Hause folgende
Worte : „ Das cm « geht nach links , tos andere

geht nach rechts , eine » geht vorwärts , eines geht
rückwärts und schließlich geht alles rückwärts .

Ich bitte Sie . meine . Herren , wo ist da ein

Ziel , wo ist da die Ste tigkeit ? Der Mi -

nisterpräsident hätte sich die lange Pregraumtrcoe
ersparen können , er hätte einfach sagen fallen ,

„ Meine Herren , nicht « gewisses weiß man nicht . "

Höchstens hätte er , um sich nicht weiter zu bemü -

Heu, im Hause einen Zeltet aufleben lassen sollen :

Politisch denken ist in diese « Hanse Verbote » !

Sehen Sie , meine . Herren , daß das nicht auch

treffend für unsere Verhältnisse isi ? Diese Worte

sprach Präsident M a s a r h t als Abg . ordne -
ter im österreichischen Parlament . Wenn sie nun
mein « Herren von der Mehrheit , sich die Regie »
ntngsprogranune unserer verschiedenen Rcgierun -

!en
seit Bestand dieses Staates vor Äugen tzalten ,

o werden Sie finden , daß diese Wor . e auch aus
uns vollständig zutreffen . Rehme » Sie die erste
Regierung K ra ma r s ch, Programm : Mit Von -

dampf nach Rechts ; zweite Regierung T u s a r :

Schüchtern und etwas zaghaft nach Lnrks ; drille

Regierung Cerny : Lust , überhaupt nichts ; die

vierte , die Pendel förmige Regierung Be » cfch ,
eltvas links und etwas rechts , die heutige Regie -
rung des Herrn Svehla , darüber möchte ich
mir keine Meinung erlauben , sondern ich möchte
nur die Worte tes damaligen Abgeordneten wie -

verholen : Nichts gewisses weiß man

nicht . Sie sehen , daß dies « Worte von damals

auch treffend für unsere Verhältnisse passen . Die -

ser Abgeordnete , der so sprach ist der heutige Prä -
sident dieses Staates Dr . Masaryk . Er er -
klärte taS Gesamtministcrinm ist nicht nur eine
Zlddition von einzelnen Ministerien , sondern es

soll oben den österreichischen Gedanken und das

österreichische Gewissen repräsentieren . Aber diese
Ministerien meine Herren sind so wie Holzpuppen ,
die man Kindern gibt . Sie können ein Auge
herausnehme »! die Pnppe bleibt . Sir können einen

Fuß abnehmen und die Puppe steht aus den audc -

reu Fuß , Sie können den Kaps und alles heraus -
nehme » und Sie können damit rutpig wei . er ; pte -
icn . " Das ist es , was mit un » hier geschieht .

Die nationale Frag « «inst und jetzt .

Ich möchte bei dieser Gelegenheit auch ein

paar Worte darüber sagen « wie die national «

Frage früher und wie sie heute behandelt wird .

Ich brauche nicht erst zu betonen , daß wir ni' . t
der Politik der Herren Lodginanu und Jung
nichts genrein haben. Aber trotz alledem muß ge¬
sagt werten , daß die Herren von der MehrheüS -
Partei nicht das geringste dazu beigetragen haben ,
eine solche Politik , wie sie gegenwärtig hstr ge -
trieben wird , unmöglich zu machen und daß sie
nicht das geringste dazu ve . getragen haben , irgend -
einen Weg des Ausgleiches oder dcS Verstohons
zu finden . Aber sie haben nicht immer so gedacht .
Es hat der . Herr Präsident Ma sa ry k « inen Be -

such nach Brünn unternommen . Als er in Brünn

eintraf , wurde er von Prof . Englisch begrüßt
und dieser hielt folgende Ansprach : „ Sie kennen
voll das tschechische Volk , das tschechische Leben ,
Sie haben den Menschen und dem Volt den Weg
gezeigt , SiesindunserGewisse n. " Wenn
Sie schon den Präsidenten als Gewissen hinstellen ,
tann haben Sie auch in der nationalen Frage ,
so wie es der Präsident tut , einzutreten . Auch das

sind seine eigenen Wort « , die er im Jahre 1911

anläßlich der Budgetdebatte im alten Oesterreich
hielt , als er sagte : „ Die Sp ra che n fra g e, die
uns soviel beschäftigt , ist nicht nur eine Sprachen -
rassesragc , sonder » sie ist auch in hohem Grade
eine wirtschaftiichsoziale Frage . " Das oürfen Sie

nicht vergessen. Mit dem rein formalistischen
Auegleich tonnen Sic das heutige Pulsierente
wirffcl^aftliche und kulturelle Leben der Völker

nicht in Paragraphen und Departements zwän -
gen . Aber Sic wollen nicht einmal den rein sor -
malistischen Ausgleich . Das hat die beschämende
. Haltung beim Antrag Dr . Ezech am besten ge -
kennzeichnet .

Aber nicht nur der Präsident , sondern auch
andere wichtige maßgebende Personen dieses Staa .
tes sprachen über diese Frage ganz ander » . Ich
möchte noch einen zitieren , das ist Dr . Baxa ,

der - km Jahre 1018 im österreichischen Parlament
folgendes , was festgehalten zu werden verdient ,

gesagt hat : „ Wir Halen in unserer Deklaration
vom 6. Jänner alisdriioüw gesagt , daß tvir in

unserem denn. "ratischen , sozial gerecht auf
die Ä l e i ch h e i t a l l e r Einw K>ncr ausgebauten
S aat den nali nalcn Minderheiten volles , stlei -
ii . ei nationales Recht anerkennen . Wir werden die

sprachlichen und die bürgerliche » Rechte der Deut -
schen nicht nur an betlimmie OrtSgrenzen fixie¬
ren . riuic es die Deutschen wollen , sondern jeder
Staatsbürger , sei es ein Böhme oder ein Deut -
scher , komimt unbeschränktes volles Recht zn , sich
im ganzen Staate frei , sowohl im Privatleben
tvie anät im Amt , in der Schule und im ganzen
öffentlichen Leben zu leben , zu betätigen und zu
cit ' wickeln . " ( Hört ! Hört ! ) Das waren Ihre W. ric
und wie schaut es bei uns ans ? Tie lchvcn ein

Spracbengefetz geschaffen , das das Hlegenleil von
dem ist . wa « Sie gesagt haben , Sie zwingen andere
Nationen , die die tschechische Sprache nicht verste -
Inn , durch diese » Sprackfengesetz in d- - Sprache
vor Gericht zu gehen , die sie nicht versähen ,

Sie werfen deutsche Arbester und Angestellt « aus
den Aemtern und Stellen heran » .

Sie sagen : Freie Entwicklung der Schule .
Und im Handumdrehen sperren Sie mehr ali
1800 deutsche Voltsschulklassen und 535 deutsche
Volksschulen . Ja es gibt Organ « , die deutsche Kin -

cer zwingen , in tschechische . » Schulen Unterricht

zu nehanen . Mg . Hillebrandt : Die Zahlen sind
noch höher . ) ES »tag sein , daß die Zahl höher ist ,
aber schon diese Zahl würde genügen , um zu be -

weisen , daß zwischen den Wor . en von damals und
den Taten von heute ein großer Unterschied besteht .

Ich möchte noch aus eins verweisen . ES hat
der Abo, « ordnete S t a n c k, auch ein einstmaliger
tschechossewakisetfer Minister , in einer späteren
Zeit als im Juli 1918 über die nationale Frage
gesprochen und er erklärte damals wörtlich : ,Heine
Nation und lein « Schicht der Bevölkerung wird

nach diesem Kriege , lassen Sic sich das gesagt
sein , eine Knechtung erdulden . Mit elementarem

Ausbruch werden all « bisher gehemmten Kräfte
nach Geltung und Anerkennung ringen . Was im -
mcr Sie diesem unwiderstehlichen Anprall entge¬
genstellen wollen , es wird seitenpapier gegen
einen Bergsturz sein . " Ich will mich mit diejent
Kapitel dieser « rage gar nicht beschäftigen . Ich
will nur daraus verweisen , daß auch tschechische
Sozialdemokraten wiederholt selche Knndgebun »

8c»
erließen . Ich verweise aus eineS , und dies

es halb , weil sie tschechischen Sozialdemokraten
zum Antrage Ezcch ein « Stellung einnahmen , die
lein Mensch verstehen und begreifen kann . Im
Oktober 1918 haben tschechische Sozialdemokraten
einen Aufruf erlassen , in dem zu lesen ist : „ In -
dorn wir für uns das nationale Sclbstbcsttm -
mungerecht bis zur äußersten Konsequenz des

selbständigen Tschcchfflotvakischen Staates ver -

langen , anerkennen wir dieses Recht der Selbst -
bestumnnng auch für euch und wir sind der

Ansicht , daß die Vertreter des deutschen Belke »
in dieser geschichtlichen Zeit einzig und allein dazu
berufen sind , im BerlragSwege für die Zukunft
über das gegenseitige Verhältnis der beiden Na¬
tionen zu entscheiden . " Heute , vier Jahre später ,
stimmen dieselben tschechischen Sozialdemokraten
gegen den Antrag , der nichts anderes besagt , als

daß ein Ausschuß eingesetzt werden soll , der sich
mit dem nationalen Pr . blem beschäftigen soll.
Heut « stimmen Sie dagegen mit der Begründung ,
die Zeit dafür sei noch nicht gekommen . ( Abg .
Hillebrandt : Auch die Nationalsozialisten waren

unterschrieben . ) »

Aus allen diesen Gründen können wir weder

für diesen Teil , noch ff' ir de » gesamten Voran¬

schlag stimmten . Vielleicht werden Sie gut tun —

und damit möchte ich schließen — daß Sie . wie

Präsident Masaryk im aiten Parlamente Oester -
reichs gesagt hat , nur mit einer kleinen Abände¬

rung , auch in diesem Hause eine » Zettel anAe -
den lassen mit den Worten : „ Mitarbeiten , poti -
tische ? Denken ist zlvar hier nicht verboten , aber

überflüssig . ( Starter Beifall . )

A' bg. Patejdl (tsch. Soz . ) macht die Regierung
auf das reaktionäre Treiben in Bayern , speziell
in München aufmerksam , wo eine Resolution über
den Beginn einer militärischen Aktionzin Teutsch¬
land angencmttmcn wurte , wozu sich «in « Alitott
in Ungar » , Kroatien . Albanien und Montenegro
gesellen soll . Auch in Oesterreich werde monar¬

chistisch gearbeitet . Redner spricht gegen die . Sa -

lenlreuzler und bezeichnet auch die Mitglieder des

deutschen nationalsozialistischen Klubs äls Pro -
pagatoren dieser Organisation . Im Berlan . se sei-
- ter Rede wendet er sich gegen die deutsche Groß -
Industrie dieses Staate » .

Abg . Merta ( Komm. ) verwahrt sich gegen das

Vorgehen de » National verteidiguugsministeriumS ,
das WchrauSschutzsitztiugen zweierlei Art einbe¬

ruft , nämlich solche , die nur für die Mehrheit ? »
Parteien gelten und solche, an denen auch die Op -
Position teilnimmt , in denen aber nichts Grund -

legendes verhandelt wird . Redner protestiert auch
dagegen , daß die Regierung den » kommunistischen
Treiben allzuviel Aufmerksamkeit widmet .

Abg. Onderöo ( slow . Volköp . ) befaßt sich ein -

gehend mit der Außenpolitik , welch « er vollständig
verurteilt .

Abg. HummelhanS (tsch. Soz. - D>em. ) Pole -
misiert zunächst mit dem Prager „ Vcnlov " . der

ihn angegriffen hatte und erklärt , daß die Sozia -
listen darüber wachen werden , daß das Miliz -
System in der Tschechoslowakei eingeführt werde .

Sodann gelangte Abg. Genosse Uhl zum
Horte , dessen Ausfuhrungen wir in unserer nach -
sten Nummer wiedergeben werden .

Die Sitzung wurde um dreiviertsl neun Uhr
äbendö geschlossen. Nächste Sitzung heute vormil -

tag » 10 Uhr.
» •

Senat .
Ter Tennat hielt gestern nachmittags eine

kurze Sitzung ab , in welcher der Bericht des
Wehraueschusscö und de « BtidgetanSschtisseS über
den RegierungSentwurf , betreffend die Erweite¬
rung der Gültigkeit des Gesetzes vom 19 . Juli
1922 , mit wechcnt die Militärbequartic -
rungSgebüh r geregelt wird , verhandelt
wurde . Ter Gesetzentwurf wurde angenommen .
Als zweiter Punkt gelangte der Bericht des Bnd -

gelausschnsseS über den RegierttitgSentwurf , durch
lvelchm die Giiltiglcitsdaner des Gesetzes vom
21 . Juli 1919 über die Reform des Rechtes zur
Ausmessung und Einhebung der Stenern und
Abgaben auch für die Jahre 1921 und 1922 ver¬
langt wird . Auch dieser Entwurf gelangte zur
Annahme . Ter Borsitzerde ließ darauf über eine
Interpellation der Senatoren Je ll ine k und
Genossen, be' . rcffend die Eröffnung der Debatte
über die Konfiskation des Brünner „ Taepesboten "
abstimmen . Für die Eröffnung der Debatte
stimmte » die Dcntschbürgerlichen , die deutschen
Sozialdemokraten und d' c K mmnnisten . Tie
Mehrheit stimmte dagegen . Nächste Sitzung Don -
ncrstag elf Uhr vormittags .

Inland .
Ein tschechisches Urteil über die

Armee .

Gegen die in der Anne « herrschenden Zu »
stände wendet sich im Leitartikel des „ Pravo
Lidn " Fr . Hummelhans : Das alte schwerfällige
System sei in unserer Armeeverwaltung in allen

Richtungen zu spüren . Ein klassisches Beispiel
hiefür schen wir in der Druckerei des Mini¬
steriums für nationale Verteidigung . Die Herren
aus dem Nationalvcrtcidignngömintsteriüm be¬
mühten sich, aus diesem wirtschaftlich gesunden
Unternehmen die Z u f l u ch t st ä 11 c einiget
überflüssiger Offiziere zu mache » .
Tie » sei zwar nicht >zeluttgen , aber die Druckerei

sei dennoch in die unzuverlässigen Hände eines

. Herrn B l a h n i k gekommen . Infolge verschie¬
dener Mißstände wäre es nötig gewesen , ein «

Acnderung in der Druckereiverwalwttg einzu¬
führen und da hätte das Ministerium für na -
tionale Verteidigung die Aufsicht über die Drul -
kerei drei O b r r st l e u t tt a n t s, einem I u -
r i st e n und einem R e d a l t e u r anrertraut ;
als Hanptdirektor soll ein Oberst eingesetzt wer -
den . Wie es diesem Industrieunternehmen gehen
würde , wenn diese Fachsühtnng weiter bestände ,
könnte sich ein jeder vorstellen .

Das Blatt befaßt sich sodann neit dem Geiste ,
der in der tschechoslowakischen Armee zu Hause
ist. und sagt : „ Die längst versprochene Einheit ,
der de m akratische Geist , das alles geht
langsam verloren und in den Vorder -

grund tritt das Bestreben , in unsere republika .
nische Armee jenen m i l i t ä r i st i s ch e n K a -

st e n g e i st einzuführen , wie er in der alten Ar -
mec geherrscht hat . In der letzten Zeit wird auch
behauptet , daß im Ministerium für nationale

Verteidigung ein Erlaß über die Gründung von

Disziplinarausschüssen vorbereitet

wird , in dem die Offiziere das Recht haben wer -
den , ohne gerichtlichen Beschluß ihren Kollegen
der Charge zu entkleiden , sowie ihm seiner Exi -
stenz zu berauben .

Ueber die Gegensätze in der Armee

sagt das Blatt : „ Das Offizierskorps leidet an in -

neren Gegensätzen , die von einigen Karrieristen
hervorgerufen werden . ES entstehen Streitig -
leiten zwischen den Offizieren , die Legionäre
sind , zwischen den aktiven und Reserve¬
offizieren , — diesen wurde besonders v. n-

recht angetan — zwischen den Waffengruppen und
den Fachgruppen , zwischen denen , die Hoch -
schnlbildung besitzen , und Venen , die Mit -

telschu lbildu ng haben ; alles streitet
untereinander , kämpft » m die
Macht und die Existenz . Die Verhältnisse
komplizieren sich noch durch die Interessen und
den Streit der kleineren Offiziersgrnpven : der
deutschen , der slowakischen Antonomisten . der

Frankophilen und anderer . Daß in diesem
CbaoS verschiedene AuSspähiinaebersuche und

Affären gut gedeihen , ist begreiflich . "
Das Blatt schiebt die Schuld an diesen Zu -

ständen dem Ministerium fiir nationale Berte ! - -

digung zn und befaßt sich mit dem hoben B e-
amtenstand in den unzähligen Militär - und
Ministerialkanzleien ; es sei weiter auch nötig , die
Zahl der Offiziere bei den Stäben und Divisionen
abzubauen . Di ? Soldaten fühlen sich unter dem

gegenwärtigen Regime nicht gerade glücklich , da
sie überflüssig lange im Dien st ge -
halten und von manchen Offizieren
überflüssig schikaniert werden . Die

Erziehung des Heeres gehe trotz aller gegen -
letkigen Behauptungen i m m i l i t ä r i st i s ch e n
Geiste vor sich , da bei vielen Offizieren die An -
licht herrsche , daß da « beste Erziehungsmittel der
Drill sei . Das Bsttft wendet sich dann einem
schmerzlichen Kapitel zu . nämlich der Militär -
ak a d e m i e in M ä h r i s ch - W e i ß k i r ch e n.
die den Staat ungeheuer viel gekostet . An der
Spitze der Akademie stehen fremde Offiziere und
es sei zn bezweifeln , ob die französischen
Offiziere der Armee so viel genützt
hätten , wie man erwartet « . Auch das
Hernmsenden der Offiziere ins Ausländ zum
Zwecke militärisch - fachlicher Ausbildung fei
überflüssig . Zum Schluß appelliert das Blatt an
die We hra u » schü sse der Rationalversamm -
lung , sie mögen sich um die Wirtschaft im Natio -
nalverteidigungSministerium und um den Geist ,
der in der Armee herrscht , mehr kümmern . t

Seit « S.

Bon den tschechischen Sozialdemokraten hat
man in der letzten Zeit schon öfters . Kritiken der

Zustände in unserer Armee gehört . Ob sie )vot)I.
die Macht haben werden , ihren Koalitions «

kollegen U d r ?, a l zu einer Kursänderung zu
bewegen ?

Aus der Politischen Kinderstube . Im An -

schlusse an die jüngste Abstimmung über den An -

trag der Minderheiten , meint du « „ Brünner
MonIagSblatt " , die Sozialdemokratie werde jetzt

„ Farbe bekennen müssen " , ob sie weiter „ int

Sumpfe der Jnlernatioitalität verstrickt bleibe, "

oder „ national " sein , und mit den anderen dcut -

selten Parteien marschieren werde . Unnötige

Sorge . Tie Sozialdemokratie befindet sich nicht
in der Lage , alle 11 Tage ans die Suche nach
Neuorientierung auszugehen , wie gewisse bürger
lieber „Taktiker, " nicht in der Lage einer bürger -
liehen Partei , welche nach vierjährigem Bestand

noch kein festumschriebenes wirtschaftlicher , oder

politisches Programm besitzt , noch in der Lage
jener , dem „ Montagsblatt " nahestehenden Gesell
schaflSschichten ( von einer einheitlichen Partei
kann man da schwer sprechen ) , rocldjc bald in der

AlaSkc des Mittelständlers , bald in jener des¬

Agrariers , oder „deutschen Arbeiters " auf Mit¬

glieder - und Wählerfang ausgeht . Die deutsche
Sozialdemokratie ( nicht nur in diesem Staate ,

sondern allenthalben ) , wird nie aufhören , in ter

national zu sein ttitd wird bleiben , was sie
immer war , national int guten , im besten Sinne .

Die Jnlernalionalität ist kein Kleid , das man

heute trägt , morgen ablegt . Sic ist ein Leben

atmendes Organ , ein lebendiger Teil der soziali¬
stischen Weltanschauung . Ohne sie wäre di - Par¬
tei weder sozialistisch , noch demokratisch . Tic Vor¬

stellung eines Lebens außerhalb des Raumes ist
aber nicht faßbar . Das nationale Empfinden und

das Eintreten für sein Volk ist das Selbstver
ständliche , durch die Natur gegebene , wie man
Bater und Mutter ehrt , liebt und schützt . Das

bedarf gar keiner weiteren Verabredung und Ab

machung , und ffl keiner . Klasse Vorrecht . National

fühlen , denken und l>and. ' lii , fällt allerdings nicht
in die „völkischen Belange " , sonst könnten doch

unsere Uebernationalen nicht tagtäglich das

deutsche Reick und sein Oberhaupt , sowie gut alle

deutschen besten Köpfe und ehrenwertesten Män¬

ner beschmutze » und verdächtigen . Es sind die

völkischen Organe , unter ihnen das „ MontagS -
blatt , welche in jeder Nummer von der ver

judeten Sozialdemokratie schreiben . Und nun

möchten sie wieder mit dieser „verjudetett " Par¬
tei „marschieren " . Sie , die reinrassigen Arier ,
die Germanen . Es sind dies offenbar Menschen ,
die nicht wissen , was sie wollen , und nicht , wie

sie es »vollen . Es ist aber eine reine Unmöglich -
feit , Leuten , welche sich noch nicht einmal das
ABC eines politischen Verständnisses angeeignet
liabe », das innere Wesen der deutsche u,
internationalen S o z i a l d e m o k ra t i c.

klarzumachen . — e.

Ein « neu « Partei ? Wie „Straf . Lidu " , das

Proßnitzer Organ der Kommunisten meldet , wird
in Mähren eine neue Partei , nationale Ar -
b e i t s pa r t e i genannt , gegründet werden . An
der Spitze der Aktion stehen der ehemalige natio -
naldemokratische Abgeordnete Dr . T t r a n S k v
junior , der Dozent an der Universität in Brunn
ist , der ehemalige Finanzminister Dr . Eng Ii 15.
der ehemalige Minister Dr . Srobar und an
geblich auch Minister de § Auswärtigen Doktor
Ben es , dem die tsch,echische nationalsozialistische
Partei , auf deren Programm er kandidiert bat .
nicht mehr gefällt . Eine Bestätigung dieser Nach ,
richt muß abgewartet werden .

Ausland .
Der Fechenbachprozeß im bayrischen

Landtag .

Der Bayerische Landtag verhandelte Freitag
die von der sozialdemokratischen Fraktion einge¬
brachte Interpellation über den Fechenbachprozeß .
Genosse Dr . Sa eng er entwars in seiner Be¬

gründung ein niederschmetterndes Bild der nitge

Heuren Rechtsverstöße in der bayerischen Prozeß¬
führung , die in der bayerischen Justiz zur Ge -

wohnheit geworden sei und im Fechenbachprozeß
ihren nicht mehr zu überbietenden Höhepunkt er -

reicht habe . Ganz einseitig werde die Praxi «
gegen links angewendet , während gegen Hoch -
und Landesverrat , Gewalttätigkeiten

'
und Ge¬

setzesverletzungen , die von rechts begangen wer «
de », nicht eingeschritten wird . Für den Fechen «
dach - Prozeß sei ausschließlich das Reichs -
geeicht zuständig gewesen , nicht das lediglich
für eine politische Situation vorübergehend ein

gesetzte Bolksgericht . Unter stürmischen , von Ord¬

nungsrufen begleiteten Zurufen der Linken schil¬
derte der Redner die parteipolitifche Ein «
st e l l u n g des G e r i ch t s v o r s i tz e n d e », der
der reaktionären Presse das Urteil bereits am
Tage der Verkündung übergeben l )abe, während
er dem Angeklagten nach der Verurteilung die

Zustellung des Urteils verweigerte . Dasselbe
Gericht habe im Fall Leoprechting einem Abge -
ordneten zu politischen Zwecken das Urteil über¬
geben . Die Volksgerichte müssen sofort
aufgehoben werden .

Der Jnstizmimster Dr . Gürtler äußerte
sich, sichtlich unter dem Eindruck der Rede Saew -
gers stehend , sehr zurückhaltend . Er gab zu , daß
der Vorsitzende des Volksgerichtes die not
wendigste Zurückhaltung nicht immer gezeigt
habe . Er gibt die Stellung des Sachverständigen
Dr . T h i m m e als nicht objektiv an und
wandle sich dagegen , daß auf Grund dieses Urteil «
im In - und Auslände ein « allgemeine Hetz « ge -
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ficit Bayern cittfultcl ivurdc . Er fei aufgefordert
worden , die dunklen Quellen dieser Propaganda
aufzuspüren und sie zu verschütten . Das Urleil
hüll der Inslizminister für n n a n f e ch l d a r und
sucht t>ie | C Ansfasiung durch ni . ratisckr Tiskrr
dttiernnfi Fechenbaeys zu stützen . — Ter Redner
der Bayerischen Bolkspariei . Gras P e stet I ozza .
forderte eine objektive und unpart - . ' iijckie Recht -
sprechung. Gleichzeitig richtete er Pest ige An¬
griffe gegen den Republikanischen Richlerbund .
der sich gegen das Feckienbach - Urleil gelvandl
hatte und forderte den Justizminister auf . gegen
die Mitglieder vorzugehen . Ten sächsischen In -
stizminisler beschuldigte er der beabsichtigten Po¬
litisierung der fiuft ' j , ireil dieser seinerzeit erklärt
hatte , nur Richter dulden zu »vollen , d. e ans dein
Boden der Republik stehen . Abg . Ackermann
( SPT . ) wies d. i! Vergleich des Al' g. Pestalozza
zurück , das » die HauSsilchung ini Bureau des Ge¬
nossen Auer auf die gleiche 2tnfc mit dem Lu¬
chen nach einer gestohlenen Lache zu stellen sei
Er verlangte eine Antwort des Justizministers
auf eine größere Zahl von Fragen des Abg . Laen -

ger . Offenbar gehe es dein Justizminister , wie
dein Polizeiniinisler Tr . Lchweyer , der auch gegen
rechts nicht einschreiten könne . Tie Behauptung ,
daß Dr . Haas , der Vorsitzende des BoltSgerichts ,
gleichzeitig Untersuchungs - und verliandluugSfüh
render Richter geivesen sei , sei nicht widerlegt .
Abg. M ii I ( c r - M einingen stellte fast , daß
das Urteil nickt das materielle Recht
verlebe . — Nach einer Rede deS Kommunisten
Schmidt versuchte der Ziistiziniiiisler die in
der Debatte gegen ihn gemachten Angriffe zu
widerlegen . Dabei gab er eine Erklärung bezüg¬
lich der Preßfrcihcil ab , die geeignet ist, jeden
Journalisten zum Freiwild der bayerischen Justiz
zu machen .

Igs Endergebnis der englischen Wahl .
144 Mandate der Labour Party .

Voickan , 21 . November . ( A. R. ) Das kehle

Wahlergebnis von den Orkney und Shell -
I a » dsiiiseI ii winde beute bekanntgegeben .
Lir R. Hamilton ( liberal ) siegte gegen die
Naiionallil >erale ». Dos definitive Verhältnis der
V' neien im neuen Parlamente ift nachstehendes :
. konservative 313 , Labour Party 144 , National «

London , 21 . November . ( A. 91. ) Zu der Wahl
R a t » s a y M a e d o n a l d S zum p a r l a m e n

Iuris ck> e n F ü h r e r der Arl >eierpartei wird

mitgeleilt : Mardonald war nicht Mitglied des

früheren Parlamentes , da er bei den allgemeinen
W' hlen im Jähre 1018 geschlagen wurde . Als

Führer der Arbeiterpartei im Parlamente w» r -
liberale ( Ricknung Lloyd George ) kill , Unabhängige ! den heute C l v n e S nnd M a c d o n a l d vorg >
Liberale ( Richtung ASqnith ) 55 nnd Uiiabhän I schlagen . Das Ergebnis der Abstimmung war Kl

gige 14 . I zu öb zugunsten MardonaldS .

Lir 3 b 1 Steinherz .
Bertraucnskunogebung der Profef «

sorcn für Rektor Stcinherz .

Die von den Professoren Sauer und
W i ech o >v s k i einberufene Versammlung der

Professoren und Privatdczenten fand Dienslag ,
den 21 . d. . statt und war von 52 Professoren und

Privatdezenten besucht . Von acht Professoren
waren zustimmende Schreiben eingelaufen . Prof .
Dr . Sauer erstattete ein 9! eserat über die Ge¬

schichte der Re. torswohl und des Streikes . Hier -
ans wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die am lzeuligen Tage versammelten
Professoren und Privatdozenten verurteilen

aufs schärfste das Vorgehe » eines Teiles der

Studentenschaft gegen seine Ntagnifizenz .
den Herrn 9! ektor , wodurch die Autonomie der

Universität ans das schwerste gefährdet wird .
Sie sprechen dem Rektor ihr v o l l e s V e r -
trauen ans und bitten ihn , ans seinem
Posten , auf den er durch freie Wahl der Ver »
treier der gesamten Universität berufen wuvde ,

auszuharren und die Rektora tsge -
s ch ä f t e ungeachtet aller Schwierigkeiten bis

. zniii Ablauf seiner Anttsdaner persönlich
z n f n h r e n. Sie versichern den Rektor ihrer
talkräftigen Unterstützung . "

Die sozialistischen Studenten gegen den

iveschtusz oes ataoemt . che » Senats .

Die „ Freie Vereinigung sozialistischer Aka -
demiler " Hütt es für überstüffig , zu den Beschlüs -
sen der Sitzung des alademisch . ' n Senates vom
20 . Roicnuer ausführlich Stellung zu nehmen .
Sie sind eine Folge des Druckes der streikenden
und haben offensichtlich den Zweck , die Entfchei »
billig der Angelegenheit bis znui 2K. d. M. , an
dem eine ? agn » g des nationalistischen Ala -
demikerverbaudes ftattfinden soll , zu verschieden .
Dies wird selbst von bürgerlick >er Leite zugegeben .
Wir haben bloß folgendes zu bemerken :

Der akad . mische Leiten ijcit sein Bedauern
darüber auegedrückt , daß entgegen den akadeini -
scheu Gebräuchen die Unterstützung außenstehender
»zakloren angerufen werde . Demgegenüber stellt
die Freie Vereinigung fest, daß für sie der Appell
an ihre Klassen - und Gesinnungsgenossen ei » nn -
verünßerliches Recht darstellt , das sie sich selbst
dann nicht nehmen lassen kann , tvenil der «ka -

demische Senat , ivas leider nicht der Fall ist ,
bereit nnd in der Lage wäre , dem Terror der

nationalistischen Studenten tatkräftig entgegen ; » -
treten . Im vorliegenden Fall ist die „Freie Ver -
einignng " überdies der Ueberzeugung , daß es nur
dem energisch . ' » nnd zeilgerechten Eingreisen der
Vertreter der Arbeiterschaft zu danken ist , daß der
Rektor »ichl von den Streikenden und ihren V» n -

desgenvssen aus Professorenkreisen zum Rücktritt

gezwungen werden konnte .
Tie „Freie Vereinigung " dankt allen soziali -

stischen Vertrauensmännern , den Abgeordnete »
nnd Senatoren , für ihre bisherige tatkräftige
Unterstützung nnd bittet sie auch für die Zukunft
um ihre Hilfe im Kampfe gegen die Reaktion .

Tie „Freie Vereinigung sozialistischer Aka -
demiker " bittet schließlich Seine Magnifizenz , den
Herrn Rektor , ans seinem Posten zu verbleiben
und die Verantwortung für alle Schäden , die der

Universität aus dem wahnwitzigen Verhallen der

nationalistichen Studenten erlvachsen können , de »

Terroristen und ihren nichlsttidenkischen Hinter¬
männern zu überlassen .

Die Sistierung der Vorlesungen
vom Schulministerium genehmigt .

Gestern vormittags erschien der Rektor der

deutschen Universität , Dr . Steinherz mit den Pro¬
fessoren SenatorNargle und Grosser beim Schul -
minister Bechyne . Dieser hat nach längerer Be -

sprechung den Herren die Einwilligung gegeben ,
daß der Universitätsbetrieb noch bis Ende dieser
Woche unterbrochen bleibt .

Taaes - Neuigleiten
Wie deutsche Schulen beschlagnahmt

werden .

Die Abgeordneten Genossen Cctituf ,

Kauf in a ii ii und H i r s ch haben an den Mi -

nister für Schulwese n und V o l k s k u l t u r

und den Minister des I n n e r » wegen der un -

gesetzlichen Beschlagnahme des Gebäudes der drit -

len Knaben - und Mädchenvolksschule in Saaz
zu Zwecken der tschechischen Lehrerbildungsanstalt
eine Interpellation eingebracht , in der unter an¬

derem gesagt wird :

Zur Unterbringung der in Laaz errichteten

tschechischen Lehrerbildungsanstalt
wurde vom Saazer Stadtrate das 2. Stockwerk

der deutschen Volksschule III , auf ein Jahr
zur Verfügung gestellt . Dies geschah unter der

ausdrücklichen Bedingung , daß weitere Eingriffe
seitens der Unterrichtsverwaltung in das deutsche
Schulwesen vermieden werden . Im Mai 1021
wurde für die Zwecke der tschechische » Lehrerbik -
dungsanstalt auch das 1. Stockwerk das Schulge -
bäudes III angefordert , was der Ortöschulrat ab -

lehnte und die vollständige Räumung des Schul -
zebändes für den Oktober forderte , wo das Jahr ,
nr welches die Bewilligung erteilt worden »var ,

ablief , da die Räume für die Bedürfnisse der

deutschen Schule nötig waren . Die politische Be -

Hörde ersuchte um Rücknahme des Ortsscyulrats -
beschlnsses , worauf zwischen dem Vertreter der

zvlitischen Behörde und dem Ortsschulrate ver -
einbart wurde , „die von der tschechischen Lehrer -
bildungsaustalt bisher benützten Räume ihr auch

ür das Schuljahr 1ll21 —22 zu über -

lassen , wenn die Räume darnach freigemacht
werden nnd die Unterrichtsverlvattung für die

Zeit , in der sich der Geburienaussall der Kriegs¬
jahre durch schwächere Kinder,ahi in den deut¬

schen Schulllassen der Stadt Saaz geltend ge -
macht hat , keine Aushebung von Schulklassen oder

Auslassung von Schulen oder Schulsprengeln in

Saaz verfügt . " Auf den Bericht über den Be -

schlug des Ortsschulrates erfolgte der Tank der

politischen Behörde an den Orisschulrat und das

Ministerium nahm de » Bericht mit der Zuschrift
vom 10 . September , Zahl 24 . 327 , zur Kenntnis .

die Bezirksverwaltiig als Beschlagnahmebehörde
nicht in Betracht kam .

Die Erwiderung des Leiters der politischen
Bezirksverwaltnng in Saat - , Ministerialrat Tr .
TauerS , besagt , daß er infolge der erfolglosen
Intervention des Leiters der tschechischen Anstalt

zu der Ueberzegnng gelangt sei, daß, da eS sich
um eine tschechische Unterrichtsanstalt handelt ,
jedwede weitere Intervention und Bitten auch
von seiner Seite im Hinblicke auf die bisher
leider noch bestehende Mentalität einiger söge»
» annter deutscher Führer in Saaz unnntz wäre .
Tie S ch n l k i n d e r . beziehungsweise ihre El -
tern wollten streiken , die Professoren und auch
der bisherige Amtsarzt erklärten , bei solchen Per -

Hältnissen sei die Er . eilnng des Unterrichts nn -

möglich und die böhmische Minorität sah in der

Nichlnberlassnng des Gebäudes eine Provokation
nnd Demütigung des böhmischen ( flemeii . es in

Saaz und drohte mit Selbsthilfe . Die politische
Behörde sei jedoch verpflichtet , über begründete
Anzeigen und Beschwerden ein zuschreiten , es auf
ungesetzliche . Handlungen nicht ankommen zu las -
sen und diese » womöglich vorzubeugen .

Wenn es sich um eine deutsche A n st a l t
gehandelt hätte , wäre sofort eine ähnliche Re¬

gung der Selbsthilfe mit Gendarmerie und ge -
waltsamem Boraehen unterdrückt worden , bei
einer tschechischen A n st a l t mußte sich der
verantwortliche Leiter der politischen Behörde
natürlich sofort der Drohung der tschechischen
Mnderheit beugen .

Die Interpellanten stellen an den Herrn
Minister für Schulwesen und Volksknltttr und
den Herrn Minister des Innern folgende An -

fragen :
Sind den beiden Herren Ministern diese

Vorkommnisse bekannt ?

Ist der Herr Minister des Innern gewillt ,
diese eigenmächtige Verfügung des Leiters der

politischen BezirksverwaUnng in Saaz sofort zu
widerrufen und diesen Beamten wegen der statt »

gefundenen Uebergriffe und wegen deS Mißbrau¬
che» der Amtsgewalt zur Verantwortung zu
ziehen ?

Ist der - Herr Minister für Schulwesen und
Bolkslullnr bereit , die vollkommen tUigesetzliche
Auflassung der 3. Knaben - und 3. Mädchenschule

ISÄSffa « ftir & fMSS ^ ledigung des Re -

vom 25 . Fever 1022 , Zahl 088 , der 3. Schul - £ut,,ß w ° n &u 0Cl ) CtK,u

sprenge ! in Saaz ausgelöst und die

Klassenzahl eingeschränkt .
Gegen diese ungesetzliche , dem gegebenen Ber -

sprechen zuwiderlaufende Verfügung hat der
Stadt - und der Orisschulrat den Rekurs an das

Ministerin »! ergriffen . Die Verfügung ist des -

halb vollständig ungesetzlich , weil das Gesetz vom
3. April 1010 , Nr . 180 , zwar den Landesschul -
ratsvorsitzenden zur Aenderung von Schulspren¬
geln berechtigt , jedoch nicht zu solchen Aenderun -

gen , welche tatsächlich die Auslassung von Schulen
beinhalten , solange die gesetzlichen Borauss . tznn -
gen zur Aushebung der betreffenden Schule nicht
gegeben sind . Die 3. Knaben - nnd die 3. Mäö »

chenvolksschule , welche durch die Sprengelände -
rung aufgehoben wurde , hatte 222 beziehungs -
weise 107 Schulkinder . Die Auslassung ist daher
nicht gerechtfertigt , da keine Schule unter 40 Kin -
der hetubgesunten ist . Tie Auflassung dieser
beiden Schulen ist auch nicht rechtskräftig ge -
worden , nnd die Beschlagnahme ist bis heute
nicht verfügt worden .

Die politische Bezirksverwaltung ordnete an .
daß der Direktor der tschechischen Lehrerbildungs -
anstatt die Lokalitäten , welche von der Knaben -

schule III verlassen worden waren , „ sofort in

Besitz und Benützung zu nehmen " hat
und forderte das Bürgermeisteramt auf , die

Schlüssel dem Anstaltsdirektor sofort ausfolgen
zu lassen Für den Fall , daß die Ausfolgmig
der Schlüssel binnen 24 Stunden nicht geschehen
sei, ermächtige die politische Bezirksverwaltnng
den Anstaltsdirektor , „die Lokalitäten und Räume
unter Zuziehung eines Schlossers auf Kosten der

Stadlgemeinde öffnen zu lassen und in Besitz und

Benützung zu nehmen . " Als Beweggrund für
ihre gesetz- nnd rechtswidrigen Anordnungen
führt die politische Bezirksverwaltung in diesem

Erlasse an das Bürgermeisteramt neben der Not¬

wendigkeit für den Unterrichtsbetrieb und der

Vorsorge für die Gesundheit der Schiller die

Empörung der böhmischen M i n o r i -
t ä t an , welche „drohe , falls die politische Behörde
nicht einschreite , sich selbst zu helfen und Orb -

Illing zu schaffe ».
Die gewaltsame Eröffnung der Schulräume

ist auch am 21 . Oktober noch vor Ablauf der

2<lstündigeu Frist erfolgt , ohne daß man auf
den Protest des Bürgermeisteramtes Rücksicht
nahm , welcher sich darauf bgnindet , daß die po¬
litische Bezirksverwaltnng den Versuch nicht nn -
ternahm , den Weg der Verhandlung mit der
Siadtaemeinde zu betreten . Der in dieser Ange -
legenyeit mehrmals vorsprechende Direktor der
tschechischen Lehrerbildungsanstalt konnte von der
Stadtgemeinde selbstverständlich nicht als zur
Verhandlung befugt angesehen werden , da auch

Eine deutschnationale Lüge . Tie „ Nationalen

Rachrcchien " , mit denen wir uns schon des öfter »
beichästigen mutzten , stellten in einer ihrer letzten
Nummern die Behauptung auf , Genosse
Bell na hätte in der Versammlung des deutsch -
nationalen Abg . Dr . Radda in Schon priesen
nister anderem „die Forderung des S e l b st-
b e st i m m u » g s r e ch t e s al s eine „ E r f i » -

düng " Seliger ? dezeichnet ". - Da zu erivar -
teil steht , daß sich die Teutschnationalen bei paffen¬
der Gelegenheit auf diese Lüge stürzen werden
— einige ihrer Provinzblätter gehen heute schon
damit lrevseit — sei festgestellt , daß Genosse
Belina die Behauptung der „ Nationalen Nachrich -
len " ausdrücklich als „ dumme und böswillige
Verdrehung " bezeichnet . Genosse Belina hat
in Schönpriesen selbstverständlich nicht gesagt , daß
das TelbstbestimmuiigSrechi eine „ Erfindung Sc -

ligers " sei, sondern er hat erklärt , daß unsere
Partei schon läng st vor den Deutsch -
nationalen das S e l b st b e st i m m u n g s -

recht gefordert lsabe , sodaß sie kein 9lecht
haben , sich da die Priorität anzumaßen , die da¬
mals Abg . Radda beansprucht hatte . Eine Be -

richtigung durch die „ Nationalen Nachrichten " ist,
nach der edlen Gesinnung dieser Hakenkreuz - Zeit -
sehnst zu schließen , natürlich kaum zu erwarten .

Die Rot der arbeitenden Bevölkerung in

Deutschland . Seit einigen Tagen hänfen sich die

Meldungen über Ausschreitungen und Plünde -
rungen , die in zahlreichen Städten Deutschlands
zumeist von hungernden Arbeitslosen durchgeführt
wurden . Der rasende Sturz der Mark und die
damit verbundene sprunglM sich vervielfältigende
Teuerung haben es dem Arbeiter in Deutschland
unmöglich gemacht , die Kosten auch nur der ein -

fachsten Lebenshaltung erschwingen zu können und
so treibt die Verzweiflung die Hungernden und
Frierenden ans die Straßen , in denen in den Ge -

schäften eine Hülle und Fülle von allen nur denk -
baren Dingen sich häuft . Den Valittafieiern , die
sich aus allen Weltteilen und Ländern heute auf
d - n deutschen Markt stürzen , ist natürlich nichts
zu teuer . Da ? arbeitende Volk muß aber verhun¬
gern . Vom menschlichen Standpunkt ist es daher
nur allzuleicht verständlich , wenn die Maffen ,
aufgereizt durch die Verschwendungssucht der be -
sitzenden Klaffen , durch Plünderungen ihr Ziel ,
sich einmal satt zu essen, glaube » erreichen zu kön -
neu . Am längsten dauerten die Plünderungen in
Dresden , wo sie am SamStag begannen und
Montag bis in die Nacht immer wieder an neuen
Stellen aufgenommen wurden . Die Polizei
mußte am Montag wiederholt eingreifen und
nahm auch zahlreiche Verhaftungen vor . Auch

in Berlin kam es am Montag zu größeren
Zusammenrottungen ; zu Plünderungen ist es je -
doch nicht gekommen . Der Ausstand der Arbeiter
und Kutscher im Berliner Kohlenhandel
I ) at diesen vollständig lahmgelegt . Auf zahl ,
reichen Kohlenplätzen kam es zu Z u s a m m e n »
stöße » und die Sicherheitspolizei mußte in
mehreren Fällen eingreifen . Aus mehreren
Kohlenplätzen wurden die Fensterscheiben und die
Türen eingeschlagen . — Der Polizeipräsident von
Verlin hat mit Rücksicht darauf , daß nach den

Ermittlungen der Polizei während der nächsten
Zeit eine planmäßige Steigerung der Plün -

deruiigSaktionen zu befürchten ist, bis auf
weiteres alle Versammlungen , Umzüge
und jede Art von Veranstaltungen unter freiem
Himmel verboten , da sie zur Zeit eine un -
mittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit
bedeutet .

Ein Königöwort . Tie bürgerlichen Blätter ,
die gewissenhaft jedes Königswort registrieren ,
melden , daß sich König Konstantin von Griechen -
land , als er zum Verzicht auf den Thron gczwuii -
gen wurde , von seinen geliebten Untertanen mit
dem bekannten Zitat aus Götz von Berlichingen
verabchiedele , indem er den Ministern nach Un -

terzeichimlig des Abdankungsdekretes erklärte :

„ Ihr könnt mich alle " . In diesem Ge -

danteiigange dürfte sich die erhobene Exmajestät
verabschiedete , indem er den Minister » nach Un -

getroffen haben , das eine ähnliche Liebe bezeu -
gniig seitens seines davongejagten Königs wün -

schenSwert erachten dürfte . Wenn König Kon -

stauten wirklich so anspruchsvoll ist , noch im letz-
len Augenblicke seiner Herrffbertätigkeit so wesent¬
liche Leistungen des ganzen Volkes zu verlangen ,
wird er sich auch zu Gegenleistungen derselben Art

bequemen müssen und es ist fraglich ob er — trotz
seiner itiisreiwilligen Muße — die Zeit finden
Ivird , die Wünsche der Millionen Griechen in der

gewünschte » Weise zn erfüllen .

Ein Uebergriff der Prager Polizei Unter diesem
Titel berichteten wir vor einige » Tagen , daß die

Prager Polizei die Affichievnng des Plakats ver -

bot , ans lreichem die arbeitende Bevölkerung zum
Besuche der internationalen Aiigestelltenkmi - dge-
bnng . ivelche am Freitag stattgefunden bat . ein -

geladen wurde , weil sich unter der tschechisch ge -
schriebenen Einladung neben den verschiedenen
Unterschriften der tschechischen Verbände auch zwei
deutsche Unterschriften befanden . Wie wir nun

erfahren , sind diese Schwierigkeiten nicht von der

Polizei , sondern vom Prager M a g i st r a t sowie
der Plakatierungsanstalt ausgegangen
und erst die Intervention eines Abgeordneten be¬

wirkte es , daß die Polizei entschied , daß die Pla -
kate mit den deutschen Unterschristen aufgeklebt
werden können .

Die Militärbisti « wütet . Wie ein sran -
zösischer Major mit dem Leben eines wehr -
losen „ Feindes " umspringt , zeigt eine Bluttat
in Wiesbaden , die zum Tode des deutschen
Invaliden Max Cohn führte . Cohn bewohnte
mit seiner Frau , einer Schweizerin , seit fünf
Jahren in einer Villa im Nerotal eine Vier -

zimmerwohnung . Als die Villa zu Beginn des

Jahres von einer Witwe Baum gekauft wurde ,
bei der Major Dupic lebt , wurden die Ehe -
leute Cohn von dem Franzosen nicht nur gezwun -
gen , sich mit einer Mansarde ohne Licht , Wasser
und Heizung zu begnügen , sondern auch fortgesetzt
in der gemeinsten Weise schikaniert , beleidigt nnd

tätlich angegriffen , sodaß mehrere Pro -
zesse vor den Gerichten spielten . Da Cohn vom

Wohnungsamt kein « andere Wohnung zugewiesen
erhalten konnte , mußte er die Drangsalierungen
des Majors in Kanfnehmen . Am Freitag abend

untersagte ihm der Major , ein neu gekauftes Bett

in der Mansarde aufzustellen . Als Cohn sich um

das dreiste Verbot nicht kümmerte , schlug ihn
der M a j o r nnd stürzte in seine Wohnung ,
um , wie die Baum der Frau Cohn zurief , einen

Revolver zu holen . Cohn , der übrigens stark

lahmt und Ganzinvolide ist, stand »od) auf
der Gartenlreppe , um das Bett herbeizuholen ,
als Dupic durdj einen Spalt der Tür aus ihn
schoß und ihn am Bein verletzte , sodaß er in den

Garten fiel . Dann stürzte der Major in viehischer
Wut auf ihn und gab noch vier Schüsse ab , von

denen zwei in den Kopf und zwei in den Un,er¬

leid gingen . Dupic traktierte den tödlich Verletz -
ten noch mit Fußtritten . Auch auf einen

zwölfjährigen Jungen , der in Cohns
Begleitung war und htlseschreiend auf die Straße
lief , feuerte der Major , ohne ihn allerdings zu

treffen . Dupic wurde , wie bereits gemeldet , von

der deutschen Polizei in Saft genommen - . Er gab
an , von Cohn angegriffen zu sein , und wies auf
eine Wunde an der . Sand , die angeblich von einem

Meffer herrühren sollte. Aerztlicherseits wird die

letzte Angabe angezweifelt ; man nimmt an , daß
di « Wunde von Dupic selbst verursacht wurde , um

einen Beweis für seine ©cljanptiingeu vorzu¬
täuschen . In der Verhandlung eines Belei -

digungsprozesses Cohns gegen Dupic hat der Ma -

jor , wie protokolliert ist, angegeben , daß er Cohn
noch einmal erschießen werde . — Cohn ist in -

zwischen im Krantenhanse gestorben . Die

Stimmung der Bevölkerung , die bereits durch die
vielen Fälle rohesten Benehmens der in den

requirierten und abgemieteten Wohmtngen unter ,
gebrachten Franzosen aufs äußerste erregt ist ,
kann man sich nach einer solchen Bluttat wohl
vorstellen .

In einer Straßenpfütz « ertrunken . In B u
ta re st hat sick) der unglaubliche Fall zugetragen ,
daß ein Betrunkener in einer — Straßenpfütze er -
trank , in die er gefallen war . Es handelte sich bei
dieser Pfütze tatsächlich nur um eine ganz gewöhn -
liche Straßenpfütze , die vom letzten Regen stehen
geblieben war . Nach dieser Meldung schein " Ho
das Betreten der Straßen der rumänischen $ a » f i »
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stadt gemdezu lebensgefährlich zu fein . Dir Bm

Prester „ Aurott " schreibt über den Erstickungs¬
tod in der Straßenpfütze " : „ Der Bürger ^ lio

StaneScn aus der von Herrn Georges CorbeScu

verwalteten Stobt Hit sich Sonntag abend ? ange¬
trunken und hnt , schwankend und unsicher den

Heimweg angetreten . Die Bummler riskierte » es

bisher , an Stmhenlalcrnen anzuslogen , von der

Immway überfahren oder von Apachen ausge -

plündert zu werden . Wahrscheinlich hat auch Ilie

Staneöcn , an diese Gefahren gewohnt , sorgsam
nach rechts und nach links , sowie nach vorne au ? «

geblickt . Aber er iKit es vergessen , nach unten

zu schalten und diese Unterlassung war idnt vcr -

hänanisvoll . Teim im liberalen Bukarest drohen

Geschneit attS allen vier Aeltrichtungen . In der

Strada Filoste ja Gheorghiu angelangt , sah sich
der unglückliche Ilie plötzlich an den Ufern eine »

Sees , den die lchtcn Ziegengüss « geschaffen hrtten .

lieber seine eigenen prüft« stolpernd , siel Ilie in

diesen See . sein Kops versank i „l Wasser und er

ertrank . Ja , er ertrank ans den Straftcu von

Bukarest , gerade als ob er sich in die Donau ge -

stürzt hätte . "
Blutige Zusammenstöße in Dresden . Die

. . Präger Abendzeitung " bcvichlct . d. is; nach Mcl -

» ugen atls Dresden « s dort am llllontag abends

zu schlvercn Zusammenstößen gekommen ist. Der

rlusruhr wütete in verschiedenen Teilen der innr »

ren Stadt und konnte bis in die späten Nacht -

stunden nicht unterdrückt werden . Grefte
' . Nassen jugendliclutr Demonstranten sammelten
sich auf dein Altmarkt und empfingen die Pott -
giften mit Grjohic . Diese muhten schließlich von
der blanken Waffe Gebrauch machen . Anscheinend
sind viele , aber nur leichte Verletzungen vorge -
komme « . Insbesondere wurde mit schweren
Gummiknüppeln geschlagen . Iu äußer st e r n. ,

sie » Revolten kam e ? dann in der ^legend
beim Haupt bah Ii hos . ES wurde festge¬
stellt , ( ?) daß aus der Menge steine gegen die

Polizisten geschlendert wurden : einige Schutzleute
wurden durch Messerstiche verletzt . Zu Plünde¬
rungen ist es aber n i ch t gekommen . Zahlreiche
Personen wurden verhaftet , darunter zwei Aus¬
länder . ( Wir stellen nochmals fest , daß eS sich
um einen Beriiht der „ Pr . Abendzig . " handelt .
D. Red. )

„Geschichte d - S Weltkrieges " an der Pariser
Universität . Die „EleseVsckmft für Kriegsgeschichte "
in Pari « hat der Universität die Mittel zur Be »

fügnng gestellt , an der Torbonne einen Lehrstuhl
für die Geschichte des Weltkriege ? zu errichte «! ,
dessen . Kurie bereits im Dezember beginnen sollen .
Der Konservaror der Bibliothek te ? Kriegs -
mufenms , Pierre R e u o u v i u, ist mit diesem
Lehrstuhl betraut worden . Da ? erste Jahr wird
dem Studium der unmittelbare » Ursachen des

Konfliktes , von dem Atteniat von Sarajewo bis

zur Kriegserklärung gewidnrct sein . stm Lulfe
des zweiten Jahres sollen die eigenklichen Quel -
len der Kricg- . -gcichichn : studiert werden . Der Bor -

tragende beabsichtigt , Terte und Dokumente vor¬

zulegen , ohne eine Polemik zu eräff -

ncn , noch eine Gegenpropaganda
ein zuleiten gegen die Tenlentis Deutsch -
lande «, die von den französischen Blättern als nie -
richtig bezeichnet werden .

Rücktritt de » chinesischen Kabinetts . Nach
einer Meldung aus Peking hat dcr Vorsitzende
der Kammer die Verhaftung des Finanz ,
m i n i st r r S gefordert und zu diesem Zwecke beim
Präsidenten der Republik eine Anklage gegen ihn
eingereicht . DaZ chinesische Kabinett ist zurück -
getreten , weil die Verhaftung ans Grund -
eine ? einfachen Polizeimandate ? vorgenommen
wurde .

Der „ üble Lebenswandel . " In der „Arbei¬
terzeitung " finden wir nachstehenden für die Will -
kür eine « Pfarrer - - bezeichnenden Bericht : . In
Streitig starb vor einigen Tagen der Hilfsarbeiter
Genosse Falla . Di : Lckbensgefahrttn d : S Verstoibr -
nen ging zum Pfarrer . Keppttnger , tun mit ihm
wegen der kirchlichen Beerdigung zu sprechen . Doch
der Pfavver erklärte ihr . er werde den Toten wohl
einsegnen , aber feines Lebenswandel ? wo -

SN
könne er ihm dir Sterbeglocke nicht läuten

Isen , auch werde cr für ihn keine Seelenmesse
lesen. Ter nach Ansicht KepplingerS üble Leben ? -
watrdel FaltaS hat nämlich darin bestanb - en . daß
Falta ohne Ehe mit einer Frmi zi «sannn : nge >dt
hat ! Nun , der verstorbene Genosse wird sich ü ^ r
den Entgaug der Seplenmesse und d. ' S Sterbe »
glöckleinS trösten . Ten lebenden sstenossan und H<e-

nossinnen dien « aber der Fall als Lehre , daß sie
sich vis ! Kränkung erspare » können , wenn sie in
allen Lebenslagen auf die BrmülMtgan dcr Kut -
ten träger verzichten , deren Grundsatz ist : „ Tut .
wie ich spreche , aber tut nicht , wie ich handle . "

Verhinderung eines großangelegten Schmug -
gclft . Dieser Tage fiel einem sächsischen Zoll -
boamten im Zuge von Olbernhau nach Renhausen
i»l Sachsen eine Gesellschaft , zwei Frauen und ein
Herr , auf , da sie sehr viele groß « Poiete mithatten .
Er hielt die drei Reisenden a » . Der Herr stellte
ihm die Frauen als Braut und zukünftige
Schwiegcnirutter vor lind wollte ihm einreden , sie
seien Reichsdeutsche , die sich die Brautausstattung
in Dresden eingekauft hatten . Dem Finanz -
leamten kam die Sache verdächtig vor mW er ver -
haftete dir drei Ressetlden . Bei der Untersuchung
stellte e » sich nun heraus , daß die drei einander
überhaupt nicht näher kennen und daß sie T f rti r -
choslowaken sind . I » den Paketen fand sich
zwar keine Brautausstattung , dafür aber ein gan «
kS Warenlager im Werte von über eineinhalb
Millionen Mark von folgenden Gebrauchsgegrn -
ständen : ein Hcydefernrohr , ein Herren - -
gehpelz , zwei Tamenhüte , vier Dantenkleider ,
zwei Tamenmäntel , sieben Tanwnblusen . « in

Kinderkleid , L0 Frau «»- und Mädchenschürzeit ,
sechs Handtaschen , IS Paar Hervenstrümps «, elf

Paar Tantenstrümpfe , sieben Tainenröcke , zwei
Paar Hosenträger , zwei Hemden , ein halbes
Dutzend silbern « Löffel , einige Meter Bettzeug und

Gardinenstoff . Der Herr machte bei der Berhaf -
lung den Versuch , den Finauzbeamteu mit 300

Kronen zn bestechen . Die Schmuggler wur¬
de » dem Amtsgericht In Olbernhau eingeliefert -

Dreifacher Mordversuch bei Gaya in Mähren .
In der Kolonie Rosenthal bei Csatza erkrank¬
ten am Montag die Arbeiter ! » Hennine Wag -
n e r . ihr Sohlt Josef und ihre Tochter Marie
all VcrgiftungSersckleiitungeit nach dem Genuß
von Kartoffelknödeln . Durch die Nachforschungen
der Gendarmerie wurde gegen Evrill Wagner ,
den Gatten der rrkrankteil Frau , der im Arsenal
in Obwloih bei Brünn beschäftigt ist, derart be -
lastende « Material zutage gefördert , daß man zn
seiner Verhaftung schritt . Wagner hat nach an -
sänglichem Le»a »elZ die Tat eingestanden . Er
bat in das Mehl , aus dem seine Frau die Knödel
bereitete wollte , Bleiweiß und . Kremser¬
weiß sowie sein zerstoße »« Glasscherben
gemischt , um seine Frau , die ihm da ? Leben durch
ihre Streitsucht verleidet halte , zu vergiften .
LLagner bereut e«. daß auch seine Kind « ? durch
die Folgen seiner Tat in Mitleidenschaft gezogen
wurden , gegen seine Fron habe er jedoch » tuen so
wahnsinnlgen Haft empfunden , daß er sein Atten¬
tat gegen diese nicht bereu «. Frau Wagner und
das Mädchen ringen mit drin Tode . Der Solm
dürste anl Leben bleiben .

Di « heutig » Fortsetzung des Romane » mußte
wegen Raummangels zurückgestellt werden .

Der Neubau der tschechische » technischen Hochschule
in Prag soll auf einem Grundstück in Prag - Tejwlh
bei der Kollarstrafte Im nächsten Frühjahre begonnen
werden . Die technische Hochschule sollte zuerst ans der
Leina errichtet werden , doch erwieZ sich da ? zur Per -
siignng gestellte Grundstück als ungenügend .

Die 1. Jnternatlonol « g» itung ? au ? ft «llung in
Prag unter dem Protektorate de ? „Tschechischen Foicr -
ualistcn - Vereine »" vorn Ii ?, bis ( 8. Dezember d. I .
wird die ganzen drei Stockwerke de » größten Prager
Saale ? in der „ Lueerna ' einnehmen . In einer über «
sichtlichen Reihenfolge werden eiwo ZY. 000 Exemplare
Tageblätter , Revuen und Fachzeilschristen der ganzen
Welt anflieg - n. Der Eintrittspreis wurde ans 3 kl

pro Person festgesetzt. Für Massenbesuche diverser
Korporationen , Erziehungsanstalten und Derein «
haben die Aeranstalter einen herabgesetzten Preis von
1 K gemacht .

Mnltermord . Dem Gemeindenotar in ü i l m a n t)
in der Slowakei wurde gemeldet , daß die SUjährige
Marie H a h p a l in dem Brunnen des Anwesens ihre ?
Sohne ? , bei dem sie wohnte , ertrunken sei . Aber «18
der Notar die Leiche besichtigte , sielen ihm Wunden
im Gesichte und Würgspnren am Halse der Leiche auf .
Der Gendarmerie gelang e? den Sohn zu dem Ge -
ständni ? zu bringen , daß er seine Mutter abend ? wäh.
rend der Diinkelbeit auf dem Hofe erwürgt , sodann
die Leiche in den Brunnen geworfen hob «, Warans er
zum Zwecke der Derdecknng seine ? Verbrechen ? die
Kette am Brunnen durchfeilt habe . Als den Grund
der entsetzlichen Tat gab er an . daß sich sein - Mutter
nicht mit seiner Frau vertragen konnte .

Schwerer NnglÜckSsall in leplitz . Montag nach -
mittag ? begab sich der zwölsjäbrige Balksschüler Er -
h . irdPodany in den Elaryscbcn Gartensaal in Töp¬
litz , um die Lesehalle zu besuchen . Da diese geschlossen
war . vergnügte sich der Knabe damit , ans einem Barn -

bnSeohr , da ? da » eisern : Siieoengeländer abschloß ,
Turnübungen auszuführen . Tos Bambusrohr brach
und der Knabe stürzt : au ? d' iu ersten Stockwerke hin -
unter , wobei sein Kops aus einen eisernen Schuhab -
Putzer ausschlug . Er erlitt eine schwere Gehirnerschü : -
ternng und eine Schädelbruchfraktion . Sein Zustand
ist hossrntugslvS .

Mise Chronik .
Erdstöße in Rordasrila . Am 18. nnd 20. d. M.

wurden in der Nahe der Siod , Eavaignae einige
Erdstöße verspürt . Einige Gebäude wurden erheblich
beschädigt , sodaß die Bewohner dieser Häuser aubzie -
bei , mußten . Tb Cpsct zu deltagen sind , ikt an ? den

vorliegenden Nacbrickm - n nicht zu ersehen .

PiraieniibetsaN «n> «ine » englischen Tampser .
An ? Hongkong toird gemeldet : 66 Piraten ,
weiche als Passagiere reisten , bemächtigten
sich de ? englischen Dampfer ? „ J n y a n" , welcher mit

zahlreichen Reisenden au ? Hokao nach Hongkong ons
der Fabri begriffen war . Sie sperrten die Schiff ? -
besotznng und die Passagiere in die Kabinen nnd ' ö •

tele » diejenigen , welche ihnen Widerstand entgegen -
setzten . Hieraus b e st a h I e n sie die Reisenden nnd

s l ii ch > 1 1 e n mi > der Beute a »f Dschunken .

Sine Alkoholsteuer l » Amerika zur Unterstützung

ehemaliger » rleg » tei ! » ehm « . Wie au ? W a s h i n g .
ton berichtet toird , bat der Republikaner Hill im

Repräsentantenhaus einen Gesetzentwurf belrefsend die

Zahlung von Utitersiiitznngen an ehemalige Krieg?teil .
nehmet eingebracht . Die notwendigen Mittel sollen
durch die Bestetiernng von alkoholischen Getränken , die

keinen größeren Alkoholgehalt ai ? zweidreivierlel Pro .

zent haben , onsgebracht werden .

Di » englische » Wahlen « nd dl « Post . Nach den

vorläufigen Schätzungen der englischen Postverwal -

tung stnd während d«S ersten Teile ? der Mahlschlackt
annähernd 100 Millionen Postsendungen mit Wahl -

aufrufen , Stimmzetteln und anderen Drucksachen » on

den verschiedenen Kandidaten durch die Post vericktickt
worden . Da nach dem englischen Wahlgesetz die Scn -

düngen dcr Wahlkandidaten Portofreiheit genieße », so

hat die Beförderung de ? Wohlmaterial ? für die Post
einen Portoautzsall von 203 . 000 Pfund Sterling ge»
bracht . Da man annehmen muß , daß bi ? zum Wahl ,

tage noch mindesten ? ebensoviel Wahlmaterial der «

schickt ist, so darf man also mit einer Gesamisumme
von 200 Millionen postalischen Sendungen rechnen .
Bei der Wahl von 1018 stellte sich die Leistung der

Pop auf <0,130 . 000 Sendungen .

Telegmmme .
Die Reg ! erungsSi ) d,tNk in SnchZen .

Tie B. S . P. will mit der K. P. O. verhandeln .
Berlin , LI . Noivr . tfrcY. (Eistenbrricht . ) Der

LanderarbeitoanSschnß der Vereinigten Sozi - aidc -
nivkratie Sachsens hat an dir Parteileitung der

sächsischen Kommunisten ein Schreiben gerichtet ,
m de », er sich mit der Mehrzabl der kontnnmis ' i -
sc ! wn Forderungen einverstanden erklärt , da sie
sieh teilweise mit den sozialdeinokraiischetl decken .
Ein Teil der Bedingttngcn sei schon ersullt , ein
tveierer in Angriff genmmncn . Solvrit sie zur
Kompetenz iX' ö Reiches gehören , sei man gewellt ,
vonSachftn a » S für sie zn wirken . TaSBerlangen ,
alle da ? Proletariat betressenden Gesetz ? den Be -
»ricbSrälen vorzulegen , wurde abgelehnt , da diese
«in Organ der Exwerkscheiflshewegiiua seien tliid
dic l ^wcrkschaflcn schon früher ' in solchen Fällen
zn Rate gezogen wurden . Eine Berständianng ans
Grund deS ersten sozialdeinotratischen Kreidend
toird für möglich erklärt . Wenn die Koncniunisteu
eiilvcrstmrdetl seien , sollten sie eine ilare Anlwon
erteilen , damit beide Parteien in mündlichen Ver¬
handlungen sich über ein Regierungsprogromm
einigen .

Eike Auschlublundkedvng w Fr «n! surt .
Frankfurt a. M. , 21 . 2 ! ovemder . iWolfs . )

In der historischeu Ptailluokirche veranstaltete
beute der öflerrcichsch - dentsche Vr - IkSbund unter
Leitung de ? ReichStagSpräsid - euten Löste eine
Kundgebung für den Anschluß Oesterreich? an die
Deutsche Republik nnd die Forderung de ? Selbst -
bestimmungSrecht . ? der Völker . Löst ? erklärte n.
o. : Solange die Einheit nicht ZwÜtisch verwirk -
licht »verde » kann , soll Denlschland sich die Pflege
KuititrcUer und wirtschaftlicher Beziehungen z>l
Oesterreich angelegen sein lasse ». Ferner spra «
chen u. a. der Schriftsteller Greift » > a n n lBer -
lin ) und Gesandter von Kemnitz für die deutsche
Volkspartei .

Neuerliche Unruhen iu Brauulchweig .
Braunschweig , LI . November . ( Wolff . ) Auch

heute abend ? kam etz in der ganzen inneren Stadt
zu erheblichen Richeslötungeic und GeschäftSplün -
dernugen . Dir Polizei trieb die Menge mit der
hlanftn Waffe auseinander .

Der Aedalteur der „ Noten Fahne -
ausgewieien .

Berlin , 21. November . /Eigenbericht . ) Der preu¬
ßisch- ' Innenminister Hai die Zurückweisung der An ? .
Weisung de ? Redakteurs der . Roten Fahne " S ü ß -
k i n d abgelehnt . Süßkind ist heule mit dein interna «
tlonalen Zug nach Moskau abgereist . Zwei Kr' . -
minatb - amle begleiteten ihn bis zur Grenze .

Die Genfer Konvention .
Wien , Li . November . kKB. ) Der zur Vor

beratung der Genfer Konvention vom National -
rat eingesetzte Sonderausschuß hat in seiner
heutigen Sitzung die drei Genfer Protokolle gegen
die Stimmen der Tozialdeinokraten zum Be -
schlnß erhoben . Bei der Beratung des dritten
' ssrotokollee . d>is die Bestimmungen über die
Kon ! rolle und die aufterordenclictwu Vollmachten
all die Regierung zur Durchführung des Sanie -
rimgsprograntmes enthält , brachten die Mohr »
heitkparteien in Forin eine ? Jnitiativnatvages
den Entwurf eine ? Btutdest ' erfosstlngsgesetzeS
ein . da ? bestimm *, daß zur Ausübung dieser
außerordentliesten Vollmachten für die Zeit bi ?
Ptin 81 . Dehrmber 1021 ein außerordentlicher
sänbinettSrat eingesetzt werde , der sich aus den
Mitgliedern der Regierung sowie aus 25 vom
Nationalrare nach dem Grundsatz der Verhältnis¬
zahl gewählten Staatsräten zusammensetzt . Die

Beratung über diesen Gesetze,tlwurs wird in der

morgigen Sitzung de ? Anssä/nsseS erfolgen .
Vor Eingel ) «» in die Tagesordnung gab der

Sozialdemokrat Adler dir Erklärung ab , daß die

Zeitung ? Mitteilung , wonach irgend ein Palt
zwischen den Sozialdemokraten und teer Regie¬
rung zustande gekommen sei, jeder Grundlage ent¬

behr ?. Die sezialdemokratisch ? Partei stelw wie

bisher auf 'f em Standpunkt , daß sie nicht nur die

Genfer Protokolle , sondern mich da «
Sanier » ngSprogramm ablehnen
tverde .

Heute nachmittag fand ank Einladung iwr

provisoriselten Delegation de ? Völkerbundes ein

MeimmgKau - Ztansch her Delegation mit den Füh -
rern der sozialdemokratischen Partei statt .

Leuesch öber die enro ^Sischen
Vrobieme .

Paris , 21 . Liovomber . ( - Gavos . ) „ Echo
National " veröffentlicht ein « Unterredung mii

dem Minister de ? Aeußern Dr . Benrö . Dieser
erklärte : Wir haben kein direkte ? Interesse an
der Orientfrage , werte : » jedoch als Alliierte

Jugoslawiens und Rumäniens deren

Standpunkt u n t e r st ü tz e n, ohne irgend ein ?

Initiative zu erhreifeu . Di ? Reparation ? -

frage ist verwickelter al ? jemals vorher . Di ?

Stabilisierung der Mark ist eine dringende Auge -
legenheit und sie läßt sich durchführen , wenn die
Alliierten gegenüber Deutschland
einig sein tverden . Unser Verhältnis zu Po¬
len ist gilt und wir können hoffen , daß es sich
noch bessern wird . Sebald die Iavaritm - Angele «
oenheit bereinigt sein ivird, ' wird keinerlei Ur¬
sache für Differenzen zwischen den beiden Ländern
zurückbleibet ' . Da » Verhältnis zu Ungarn
scheint den Beginn einer Besserung anzudeuten .
Wenn e » dank dem - Handelsvertrag zn einer wlrt -

Seit « 5.

schaftlichen Annäherung kommt , könnet ! wir die

Hoffnung hegen, daft alle polilisckwti Meinung ? «
verichiedetilstllen zwischen den beiden Staate »

verschwinden wreden . lieber die Habsburger
wird nicht mehr verhandelt . Er - Erzherzog Joseph
wünscht seinem Lande nur Ruhe und Sicherheit ,
deren es bedarf , um aus deu leidigen Nachkrieg ?«
Verhältnissen hermlSzukommen . Obwohl ich mich
nicht in die innere Politik Italien ? einmengen
will , ntöcvte nv doch gerne sagen , daß die Ein »
setzttng der s a s e i st i s ch e n R egieru » g
meiner persönliclwic Meinung nach den Vertrag
von RapaNo nicht gefährdet . ' Die Vergangenheit
gestattet nicht , an der Lohalität Italien ? zu
zweifeln .

Die EröNimng der vrienttonserenz .
Lausanne , LI . November . Die erste or -

dentlick ) « Sitzung der Orteirtfonserenz wurde heute
vormitlagö um ll Uhr im Ehateau dOuchh er¬
öffnet . Si « tvar ausschließlich der Organisation
der Konferenz gewidmet . An der Spitze der eng -
iifesten Zlbordiinng erschien Lord C u rz o n. Poin
carü nnd Mussolini , welche den Delegationen nicht
angehören , nahmen an der Sitzung nicht teil . Die
türkische Delegation erschien vollzählig , darunter
I C m e I Pasch a , N u r i B e y und R e s ch i d
S a f t y B e y. Tie griechisch « Abordnung führte
B e u i z c 1 o ö. T! « Berhoiidluiigen datierten bis

gegen 1 Uhr nnd waren streng geheim . Ein
Bericht wurde noch nicht ansgcgeben .

Lausanne , 21 . November . In ihrer heutigen
LormittergKsitzimg , der Lord E u r z o n prö -
sidicrte . beschloß die Konferenz , drei groß »
Ausschüsse zu bilden . D? r erste Ausschuß
wird sieb mit den militärischen und t c 1 1 i <
torialeii Fragen sowie dem Meerengen «
Problem befassen . Präsident ist Lord Cur -
: o n. Der zweite Ausschuß hat die Stellung der
Fremden in der Türkei und die M i n o-
ri tä j -e « frag e zu prüfen . Präsident ist de ?
itatiemsche Delegierte C a r o n i. Der dritte Aus -
schuft, in welchem Barrsrc den Vorsitz führt ,
soll sich mit sozialen und Wirtschaft -
l i ch e n Fwgen beschäftigen .

Die zweite S i tz u n g der Konferenz be .

ganli heilte nachmittags 4 Uhr .

Znteraationa . e Wiederaufbau '
Konferenz in Paris .

Berlin , 21. November . ( Eigenbericht . ) Nach Mel -

düngen out Pari ? tag » dort im Hause beS Allgemci -
nen Arbeiterbimde ? seit gestern eine internationale

Konferenz vou GewerkschastSverbände » , die über die

Verwendung fremder Arbeiter bei den Wiederausbau ,
arbeilen in Nordsratckreicb berät . Vertreten sind

meß « Deutschland und Frankreich . Voigten , öicI Tchs-
cboslowatei , Ungarn , Italien , England , Holland und

Luxemburg . Für die deutschen Gewerkschasien find
die Genossen Silberschmidt und Teplow er -

schienen . Dieser erklärte , die d e » t s ch e n G e w e r k

s ch a f t e n seien e ic t s ch I o s s e n, am Wiederaufbau
mitzuarbeiten , nicht um deutsche ?trbeitslose

unterzubringen , sondern aus moralischen Grün -

den . Di « Gründung eines internationalen

Bureaus , dos fremde Arbeit «, anwerben med für
sie sorgen soll , wurde b e j ch l a s s e ic.

Kein FrauenwMeM in Franlreich .
Paris , 2l . November . ( He- Vab . ) Tor Senat

lehnte nrn löst gegen 134 Stnnmen e. inc weiter «

Diskussion über Artikel und Anträge , durch welche
den Fronen baS Wahlrecht und dir WMbarkeit
zuerkatint werden soll , ab . Das Ergebnis der

Abstimmung gleicht an Stimmenanzahl der Alt «

trooSablehnnng .

Ein biutiger Ardeiteriongreb
iu Madrid .

Madrid , 21 . November . ( - Hoves . ) Heute
fand im Volföfivufc ein Kongreß der Arbeiter -
uniou statt , dem Iohantz und ein holländischer
Abgeordne - er aio Vertreter der Amsterdamer
Zitternatiouale beiwohnten . Als dieser das Wort
ergreifen wollte , verhinderten dies die spanischen
Gewerkschaften . Es kam zu einem Hand -
ge menge , wobei mehrere Schüsse ge -
wechselt wurden , durch die eine Person ge -
tötet und mehrere verwundet wurde » .

Eine Föderation der Sliwketrepnbiiten .
Moskau , 20 . November . Wie die Russische

Telegrapl >en - Agentur aus TiftiS meldet , findet
am . 10 . Dezember tu Bain eine trauekau ka -
fische Rätekoufereiiz statt , die sich mit
der Fmge der Vevciuigung der Lotvjetreprrbliken
und mit der Bildung einer lvanslaniasischen
Föderation beschäftigen wird . In einer Unter »
redung mit einem Miiarlviter der „Jsvestija " er »
klärte der Vorsitzende der - ukrainischen Zitates der
Volkskommissare zu dem Plane der Vereinigung
aller Sowjetrepubliken , daft durch einen Ver¬

trag mit Sowjetrußland die Kommissa¬
riate der beiden Republiken für Kriegswesen ,
Außenhandel , Arbeit , Finanzen und ' iterkehrS -
wefi' it sowie die Obersten Wirffck >afiSrätc der bei -
den Republiken vereinigt werden sollen .

Der ^allerhöchste - Zeatralexetntiv '
avSjchntz . . . .

Moskau , IS . November . Ter allerhöchst «
Zenwa lcxckti tivau ?fcht < fz ( VCJK ) hat offiziell
die Repitbli ? deS Fernen Ostens der
russischen föderativen Sowjetrepublik ein¬
verleibt .



Gelte &

Gegen d e Reaktion ! - Gegen das Aakenkrenzlertnui !
Mittwoch , 22 . November 1Y22 , pünktlich halb 9 tlhr abends im Großen

Qrantafaal des Deuttchen Hanvwerkerveretnes , Prag , smetfchkagaffe

Sessenkliche BsiksversammW
Tagesordnung :

Der Angriff der Salenlrenzler au ? d' e llniverfitat .

Referenten : Abg . Genosse Hitlebrand und Senator Univ . - Prof .

Genosse W i e ch o w ö f i .

Eerichtslaal .
Lebeumn « und Verbrecher .

Prag , 21. November . Wer den jungen Menschen ,
oer sich heute vor einem Strafsenate wegen Bernn

treuung und Bclrug zu verantworten hatte , gesehen ,
der würde ez nicht für möglich hallen , daß dieser

Junge im leinen Minier ein ständiger und gcrngcsehe .

ner Gast in fast allen Präger Nachtlokalen gewesen

ist . Denn alles , da » ganze Austreten , die Ungelenkig ,
keit der Sprache und der gebückte , schleifend - -

Gang würden eher das in sprechen , das , Adels S. noch

niemals jene Stötten besucht hat . Und doch : wenn

man die wie Leder branngewordenen , müden Augen -
Uder und die Falten unter den Augen betrachtet , so

weiss man sofort , daß dieser junge Mann — ein 21«

jähriger Jüngling noch — bereits mehr gesehen und

erlebt , als sonst ein HandelSanaesiellier mit 1000 K

monatlichem Gehalt in Prag sich leisten kann . S.

machte , wie eS in der Anklageschris ' Heist! , an man »

che » Abenden Zechen von über 20V K und lebte mit

einem Kollegen , für den er meistens alle # bezahlte , in

Sau « und Brau » . Hatte er dann kein Geld , wenn

da » Gehalt anfgebrancht , so unterschlug er im Ge -

schüft größere Beträge und fälschte die Eintragungen .
An 10 . 000 K bat er sich so verschafft , um sie binnen

kürzester Zeit dem „ Großstadileben " in den Rachen zn
werfen . — Mit seinem Freunde , den man beschnldigt ,
von dem rechtswidrigen Tun de « I . gewußt zn haben ,

saß der sunge Mann heule aus der Anklagebank . Im
nüchternen Gericb ' Ssaale wirkte , wie schon eingangs

gesagt , der Angeklagte kaum als „ Lebemann " , eber

noch als dummer Junge . Da er seine Schuld nicht

leugnete und das BeweiSversahren lückenlos war , war
die Verhandlung bald z « Ende . Sechs Monate
Kerker lautete das Urteil . Der gute Freund wurde

wegen Mangel « an Beweisen freigesprochen .
Der junge Lebemann , der . unerfahren » wie er war ,

geglaubt hatte , daß seine Männlichkeit am besten im

maßlosen Genießen sich bewähren müsse , hat seine
Dummheit bitter bezahlen müssen .

21 Bechndiebe vor Gericht .

Prag , 21. November . Heute begann vor einem

Strafsenate unter Vorsitz des OLGR . S v o r e i k die

Verhandlung gegen eine Bande von 21 Eisenbahndie -
b?n, die in den ersten Monaten des heurigen Jahres

auf den Bahnhöfen in Satadit , Lakovie icnd

Gbell große Diebstähle und Wngganeinbrüche durch ,

geführt ha«. In dieser Bande befindet sich die niehr -

köpfige Familie Hrdliöka au » Lakovie , deren Mit »

glied , Johann Hrdliäka , als Führer der Bande

angesehen werden kann . Nachgewiesen sind der Bande :

ein Diebstahl von Baumwolle im Werte von 580 ? Li,
von Stoffen im Werte von 2179 K und eine Unzahl
kleinerer Einbrüche , deren Beute in die Zehniansende

geh«. Bei Johann Hrdlitka wurden bei einer HanS »

durchsnchnng gestohlene Riemen , Stoffe , Anzüge aus

gestohlenen Stoffen und sonstige gestohlene Gebrauchs

gegenstände gefunden . Tie Verhandlung ist auf drei

Tage anberaumt . Die Anklage vertritt Staatsanwalt

Dr . S o n k a.

Kategorie der Untrrbcamlei « und Bediensteten ge -

hörigen Staatebcdienstcten sind 50 Prozent der

Prager Ortszulage der betrefft, ' . den Stuf « ein -

zurechnen . De » : ni Genüsse von Funllionszula -
geit stehende » Beamte » der 4. bis 2. Rangsllasse
wird in die ' . pciisiouSveiinssuugc - gruildlagc ein Be <

trag von >>000 Kronen eingerechnet . — Die

Funktionszulagen der Direktoren , Leiter und

Fachvorständc werden um das Doppelte erhöht .
— In der B c g r ü n d n » g wird auf die B c r -

l c n c r ii » g des Mietzinses hingewicsen
und ans die Notwendigkeit , der Verteuerung der

Wohnungen durch eine angemessene Erhöhung der
OrtS . und Funktiont - zulagen zu fximlisieren . —

Ter e r f o r d c rl i ch c Aufwand von 250
Millionen Kronen soll von den im Budget dcß

Ministeriums für nationale Verteidigung erzielten
Ersparnisse « gedeckt werden .

Sin Gesetz gegen die Kapitalöslncht . Dem

deutschen Reicht tag ist ein Gesetzentwurf zur Be -

kämpfung der Kapitalsflucht zugegangen , der jede
Kapitalsausfuhr von der vorherigen Geneh¬
migung des Finanzamtes abhängig «nacht . Von

dieser Genehmigung sind nur jene Unternehm t »-

ge » befreit , denen die zuständige Handelskammer
bescheinigt , daß ihr gewerblicher Betrieb regel -
mäßige Zahlungen nach drin Auslände » otlvcndig
macht . Außerdem soll die verschleierte Kapi -
ialSflucht durch Warenexport verhütet werden .

Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte aus
Rußland . Wie die russische TelegraPhcn . Agentnr
meldet , ist die Ausfuhr von Getreide , Kartoffeln .
Zuckerrüben und anderen landwirtschaftlichen Er -

Zeugnissen zugelassen worden .

yeul ' enlurfe .
Tie tschechische Krone not ert in :

iftrl »
Breill »
Wien

. S«t,w . ,front fi ' lft . Tß
. . . tWort lOfl . öO
«tlcrr . flr . 3325 00

Prager Kurse .
Geld

100 lwll . Gnlden . . . 1255 . 00
100 Mar 017 . 00
10' . ) schweiz. Frank . . 591 . 00
10 Lire 148 . 75
100 franz . Franks . . 280 25
t Pfund Sterling . . 142 . 25
1 Dollar 3155 .1 0
10' , belg Frank » . . . 217 50
100 Dinar 40 . 00
100 österr . Kronen . . 0- 04 . 75
100 poln . Mark . . . «' 15 . 50
100 magyar . Kronen . I ' 28 . 25

Ware
1257 . 00
«• 57 . 00
501 . 00
150 . 25
287 . 75
143 . 75

31 0 . 00
219 . 0

40 . 50
005 . 75
0- 25 . 50
1- 38 . 25

Züricher Schlusjkuvie .
Berlin . . . ( 008 . 12
Wie » . . . 0- 00 . 73
Prag . . . . 10 . 75
. Holland . . 21t, . 40
New Jhotf . 5 - 8300
London . . 23 07 . 0«

Bari » . . . 3970 . 00
Ma ' iand . . 25 - >5. 00
2 - ud ' vcn . . 0' 22 . 25
Beinrad . . 0i >2. ,0
Warsctiau . . 003 . 50
W e. i neit . . «' 00 . 75

mmiim mi 6D3iaiuantiL
Für die Neuregelung der Ortszulage » der

Staatsbediensteten und die in dem vorn Staute

verwalteten Unternehmen und Fonds - Beschäftlg -
ten spricht sich ei » Gesetzesanlrag des Abgeor ' oue -
ten Genossen Grün zu er und des Ätvgeorduc -
ten Brodecky aus . Die Gruudzüge des Gesetzes -
antrages sind folgende : Die Aktivitälszulage der
Staawl ' camlen der 4. bis 2. Rangstiasse beträgt
12 . 000 K jährlich in vier vierteljährigen im vor
hinein zu zahlenden Beträgen . — Den Staats -
beamtet « der 5. bis 11 . RangSklassc gebührt neben
dem Gchalie noch die Ortszulage , >oelchc vclrägt :
Für Groß - Prag 75 Prozent des Gehaltes , hoch -
stens jedoci ' 8000 K. In de » anderen Orten der
1. und 2. Jilajft 05 Prozent , der 55. Klasse 85 Pro¬
zent der aus den für Prag entspringenden Be¬
trägen . — Den in die lnategorie der Bediensteten
und Uiiterdeainlen gehörigen Siaatsbediensteten
gebührt neben dem Gehalt « auch ein « Ortszulage ,
Welche betrag «: Für Groß Prag 75 Prozent des
Gehaltes . In anderen Orten der 1. und 2. Klasse
95 Prozent und in Orlen der 8. und 4, Klasse
85 Prozent der für Prag resnliierenden Beträge .
Die aus die Orlr Silagen entfall . - öden Beträge sind
aus die nächst höheren durch vier teilbaren Be -
trog « zu ergänze ». — In die Pension - , bemessnngs -
grundlage der Zivilstaatsbcamlen und der in die

Verfallserscheinungen zu verzeichnen waren , die e§

dem Proletariat ermöglichen , die politische Macht zn

ergreifen , lind dann forderte er zum „ revolutionären

Lumps " auf . 311« ihn nun Genosse Gerinnt in einem

Zwischenruf anfforderte , doch zn sagen , was er sich

unter diesen , „ revolutionären Kämpft " vorstelle , er -

klärte Bencr unter Stammeln , mit müßten itn «

alle zusammenschließen und — eine De -

monst rati on vcra » st a len . ?Ilso daS ist die

Parole der Kommunisten ! Man kann sich vorstellen ,
wie die in wirklich revolutionären Kämpfen erprobten
Arbeiter Nordböhmens über dieses „ Bekenntnis zur
Revolution " denken . — In der Versammlung in

Zteinschönau meldete sich dann nach dem Genossen
Dorsel a » S Steinschönan noch ein Kommunist zn
Worte , jedenfalls , » m einem dringenden Bedürfnis der

Versammlung abzuhelfen , die dann nach sünsstiindigcr
Daner mit einem Schlußworte Cermark « ibr Ende

fand . Am Nachmittag fand mit derselben TageSord -

nnng noch eine ausgezeichnet besuchte Versammlung In

der Turnhalle in B ö h m. - K a m n i tz statt , in der sich

nach dem Refera » de « Genossen Cermak wiederum

Ben er aus Reichenberg zum Worte meldete . Da

aber die Kamni ' ' er Arbeiter von den Sleinschönaner
Genollen hinlänglich über den wertvollen Beitrag un

lerrich ' et worden waren , den Bauer zur Versammlung
in Steinschönan geliefert hatte , begnügten sie sich da -

mit , den Kommunisten während einer 15minutigen
Redezeit anzuhören . 31ns seine AnSfüh - nngen anlwar -
teie dann in trefflich : - - Weise Genosse Slenska a » S

Böhm . ' Kamnitz . Tann sprach »ach ein zufällig an .

wesender sächsischer Kommunist , dem Genosse Cermak
in seinem Schlußworte erwiderte . Der Verlaus der

Versammlung , in der die Kommunisten sehr Helte "?
und kräßiae Zwischenrufe einstecken mußten , dürfte
ilm - n Wahl gezeiat habe » , dal , die ?lrbei >er auch de «
Badenb - ' cher Gebiete « van ihnen und ihren Phrasen
genug haben .

KM und Wille « .
Arbeitervorstellung „ Das vierte Gebot " , Gastspiel

Rudolf Throlt . Sonnlag , den 20, , halb 3 Uhr nach -
mittags im Neuen Theater . Kartenverkanf bei Op -
tiler Denlfch , Graben 25, Kleiner Basar .

Neues Theater . Heute , den 22. : „ Boheme " : Don -

nerstag , den 23, : „ Das vierte Gebot " ( Gastspiel Th >
roll ) : Freitag , den 24. : „ Der Barbier von Bagdad " :
Samstag , den 25. : „ Die Brau des LneullnS " ; Sonn -

lag , de » 20 . : nachmittags ? lrbeitervorstellung ,
Gastspiel T h r a l t, „ Da « vierte Gebot " , abends „ Die
Braut des LneullnS " .

Kleine Bühne . Heute , den 22. : „ Brand im Opern
haui " : SamSlag , den 25. : „ Haben Sie nichts z» der -

zollen " : Sannlag . den 20. : „ Wauwau " .

Aus der Partei .
Di « Kommunisten am Ende ihre » Lateins . Im .

mer deutlicher zeigt «S sich, daß die sozialdemokratische
31rbeiierbewegung von Dentschböhmen mit den Kom «

munisten und mit der Gefahr , die ehemals von dieser
Seite her drohte , längst fertig geworden ist . Unsere
Versammlungen in den Industrieorten des
Randgebietes gehen über etwaige Kommunisten , die
sich hie und da immer noch in Gastrollen gefallen ,
ohne viel Federlesens zur Tagesordnung über . Und
dies umsomehr , al « die Kommunisten , die früher mit
ihren radikalen Verheißungen und revolutionär kli ».
genden Phrasen einen Teil der Masse fortzureißen ver -
suchten , heule nnrmehr Lachen erwecken , wenn sie
nach ihrem Pragramm gefragt , ratio » dreinblicken und
so sehr lebhaft an den bekannten Grei « auf dem Dache
erinnern . So ähnlich erging es auch dem Reichender -
ger Konimnnisten Ben er am Sonntag in Stein -
schönan . Genosse Cermak hatte SamSlag abend « in
einer sebr gut bejuchten Versammlung in F r a n z e n .
I h a l . U l l g e r s d o r s ein zweieinhalbstündiges Re >
serat über die Wirtschaftskrise » nd die politische Si >
tualion abgehalten und sprach dann am Sonntag vor -
mittag » über denselben Gegenstand in einer ebenfalls
sehr g ii besuchten Versammlung in S t ei nschön a n.
Nach dem Referate Cermak » sprach zwei Stunden
lang zunächst so ziemlich im selben Sinne wie jener
der Kommunist Neuer über die Weltwirtschaftskrise .
Der entscheidende Unterschied aber zwischen u » S und
den Kommunisten ist nach Bener der , daß wir von
einem Wiedererstarken deS Kapitalismus sprechen ,
während die Kommunisten meinen , daß ringsum nur
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Tl . November 1922 ,

Spott .
Schwimmen . Große Erfolge erfochten die

Magdeburger Schwimmer bei ihrem Gast ' vlel In
?l m st e r d a m. Nademacher schwamm die 200 Me' er
in der phänomenale » Zeit von 2 : 54 . 4, unter Umllän .
den sogar ein neuer Weltrekord , lieber 100 Meter
lieg ' e er in 1 : 23 vor Wvß (1 : 24) . Fröhlich gewann
die 100 Meter Rücken in 1 : 24 . 6 vor van SenuZ
( 1 : 25 . 8) und Benecke die 100 Meter beliebig in 1 : ? . g
var Dewater ( Haag , 1: 00 . 8 ) . ? lnßerdem gewannen
die Hellenen beide Staffeln : im Wasftrballspiel unter ,
lagen sie knapp 2 —3 gegen den veranstaltenden Ver -
ein Delphin .

Keine LuxuSsteuer aus Sportgerät « in Deutsch,
lond . Wie der Deutsche NcichSauZschnß für Leibe «.
Übungen mitteilt , sind a » f Grund der neuen am 1. Ot .
tober 1922 in Kraft getretenen AnSsührnngSbeftim .
mnngen über die LiixnSsteiier Turn - und Sportgeräte
in weitgehendem Umfange von der LnruS -
steuer befreit . So sind zum Beispiel alle Gegenstände
an « hochwertigen Hölzern mit ? luSnahme von Möbeln
» nd Musikinstrumenten sowie alle Gegenstände an ;
Leder init Ausnahme solcher ans hochwertigem Leder
luxnSstcuerfrei .

Stand der Wiener Meisterschaft 1. Klasse : Ama .
teure 8 Spiele , 14 Punkte : Rapid 9 Spiele , 13 Punkte - ,
Hertha 8 Spiele . 11 Punkte : Adniira 11 Spiele , 11
Bnnlte : Wacker 8 Spiele , 10 Punkte : Vienna 7 Spiele ,
8 Punkte : Sportklub 0 Spiele , 8 Punkte , Rudolfs- '
Hügel 0 Spiele . 7 Punkte : Hakoah . 0 Spiele , 7 Punkte :
Simmering 0 Spiele , 7 Punkte : WAF . 8 Spiele ,
6 Punkte : W? < C. 8 Spiele , 6 Punkte : Floridsdorf
8 Spiele , 4 Punkte .

UereiiMachrWe » .
Touriflenverein „ Die Natur »

freunde " , Ortsgruppe Prag N.
1. Vortrag MUC . liteisinger über den
Bau und die Muskulatur des mensch -
lichen Körpers findet Donnerstag ,
den 23. d. M. . halb 8 Uhr abends ,

in der Realschule Nikolandergasse ( Nähe Ferdinand -
strafte ) nicht Heinrichsgasse statt . Gäste willkommen .
— Sonntag , den 26. November , Ganzlag entfällt .
H a l b t a g: Nach Radstin , ?lbf . 14 . 15 Wilsonbahnliak .
Nachmittags : Arbeitervorstellung . 1209

Mitteilunsen aus rem Pudlilum .

Das Beste iür Ihre Augen
Udert Optiker iDeutsch , s rag .

graben 25, SKI. SBatar .
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